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„Ruhig und vertrauensvoll“. 

Der engliſche Miniſterpräſident, deſſen Stellung 
nach den deutſchen Siegen ſchwer erſchüttert war, 
hat nun ſelbſt einen großen Sieg errungen. Unter 
dem Hinweis auf die Kriegslage hat er die allge⸗ 
meine Wehrpflicht für Irland, unter Berufung 
auf die volle Hilfe Amerikas die Selbſtpverwaltung 
Irlands im Anterhauſe durchgedrückt. Daß er, 
dabei behauptete, England kämpfe auf jedem 
Kriegsſchauplatze für das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker, erhält beſonderen Neiz, wenn man ſich 
an Agypten, Indien, Skandinavien, Holland und 
an die Nichtanerkennung des Friedens von Breſt⸗ 
Litowsk erinnert. Nicht minder reizvoll iſt die 
Erklärung, Amerikas Zuſtimmung zur allgemeinen 
Dienſtpflicht der Iren ſei der einzige Weg, auf 
dem Amerika in diefer — Schlacht praktiſchen Bei⸗ 
tand leiſten könne. Die großen Schlachten bei 
Amiens und Hazebrouck geben alſo den Mittel⸗ 
punkt, um den ſich für England alle Sorgen drehen. 
Die deutſche Kriegführung zwingt nicht nur die 
engliſchen Militärs, ſondern auch die englischen 
Politiker in ihren Bann. Das Geſetz des Han⸗ 
delns für ihren Kampf auf den Schlachtfeldern, 
für ihre Geſetzgebung im Innern wird ihnen von 
der deutſchen Oberſten Heeresleitung beſtimmt und 
geregelt. Daß die allgemeine Wehrpflicht in 
Irland als Kriegsnotwendigkeit eingeführt wird 
und dort den heftigſten Widerſtand hervorruft, iſt 
eine mittelbare Folge unſerer großen Erfolge 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 19. April. (W.⸗T.⸗B.). 5 
Großes Hauptquartier, 19. April. 
N Weſilicher Kriegsſchauplatz: 
Auf dem flandriſchen Trichterfelde entſpannen ſich mehrfach kleinere Gefechte 


unſerer Erkundungsabteilungen mit belgiſchen und engliſchen Poſten. 


Starke 


Angriffe, die der Feind von Norden und Nordweſten her gegen Wytſchaete führte, 
wurden abgewieſen. Schon bei ſeiner Bereſtſtellung erlitt der Feind in unſerem 
Vernichtungsfeuer ſchwerſte Verlufte. Zwiſchen Bailleul und La Baſſee ſtarke 
Kampftätigkeit der Artillerie. Nordweſtlich von Bethune ſtieß unſere Infanterie 
gegen feindliche Linien nördlich vom La Bafſee⸗Kanal vor und eroberte einige 
Geſchütze. Bei Feſtubert und Givenchy wurde wechſelvoll gekämpft. Wir machten 


mehr als 600 Gefangene. 


Der ſeit einigen Tagen an der Avre geſteigerten Feuertätigkeit folgten geſtern 
ſtarke tiefgegliederte franzöſiſche Angriffe. Gegen Moriſel und Moreuil. Auf 
beiden Avre⸗Afern durch den Seneeg⸗Wald und zu beiden Seiten der Straße 
Ailly⸗Moreuil ſtürmten dichte Angriffswellen mehrfach vergeblich an. In erbitter⸗ 


ten Kämpfen wurde der Feind unter blutigen Verluſten zurückgeworfen. 
Artilleriefeuer hielt in dieſem Kampfabſchnitt auch während der Nacht an. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatß: 


Starkes 


Akraine: 
In Taurien haben wir Tſchaplink und Melitopol beſetzt. 
1 b Mazedoniſche Front: 


Stoßtruppunternehr 
Serben als Gefangene ein. 


* 


zwiſchen Dpern und Noyon. Lloyd Georges par⸗ 


lamentariſcher Sieg iſt daher ſchon jetzt ein 
Pyrrhusſieg; er trägt in ſich den Keim zu 
neuen größeren Verlegenheiten. Den Beweis 
dafür erbringen die neuen Anderungen im Lon⸗ 
doner Kabinett. Auch in den Hoffnungen auf den 
Endſteg in Frankreich, die er ſich und ſeinen 
Zuhörern eingehämmert, wird ſich der engliſche 
Miniſterpräſident täuſchen. „Wir haben nichts ver⸗ 
loren, wovon unſer Leben abhängt“, ſagte er am 
Mittwoch in der Unterhausrede, „das iſt dre An⸗ 
ficht unſerer Generale, das iſt auch die Anſicht 
unſeres Generals Foch, der ebenſo ruhig, 
ebenſo vertrauensvoll tft. Die franzöſiſche 
Armee iſt unverſehrt, die amerikaniſche 
kommt in großen Maſſen.“ Soviel Worte, 
ſowtel Unwahrheit oder Selbſtbeſchwichtigung! 
Denn Lloyd George muß ſich doch ſelbſt ſagen, daß 
Frankreichs Diviſtonen an der Somme aufs 
ſchwerſte gelitten haben, als ſie aufmarſchierend 
zerſprengt und angreifend zurückgeworfen wurden, 
daß ſie auch an der Lys, wo ſich Portugals Hilfs⸗ 
macht bereits verblutet hat, neue ſchwere Opfer 
gebracht haben und noch bringen werden; er muß 
ſich doch ſagen, daß das amerikaniſche Heer, ſelbſt 
wenn es zum größeren Teil der U⸗Bootgefahr 
entränne, durch die Maſſe allein die Mängel in 
der Ausbildung und Schlagfertigkeit nicht wett⸗ 
machen kann und daß Vertrauen und Zuverſicht 
nicht genügen gegen eine vollbewährte Heer⸗ 
führung, gegen eine unbergleichliche Kriegstüchtig⸗ 
keit. Schon das Wenn, das er jeinen Hoffnungen 
überordnet, ſpricht gegen ſeine Siegesgewißheit. 
Sein Wenn iſt hohl und unaufrichtig, ſein Wenn 
ift die Annahme der Nichtwirklichkeit. „Wenn 
alle Parteien“, ſo ſchloß er ſeine Beſchwörungs⸗ 
rede, „in England und Irland zuſammenſtehen, 
wenn die Iren in Irland mit den Iren, die zu 
Millionen (2) über das Meer kommen, dieſen 
Kampf vereint mit den engliſchen Tuppen kämpfen, 
dann werden wir endlich ſiegen“. ö 8 
Ein Blick auf die Karte zeigt uns die Ge⸗ 
fahren, in denen die Engländer ſchweben. Gewiß, 
ihr Widerſtand iſt zähe und tapfer; die Waffen⸗ 
hilfe, die ihnen ihr franzöſiſcher Bundesgenoſſe 
leiſtet, iſt ſelbſtlos und todesmutig. Harte Kämpfe, 
große Schlachten, ſchwere Opfer ſtehen uns noch 
bevor, bis wir Erzfeind und Erbfeind zu Boden 
gerungen haben. Aber bei dieſen Entſcheidungs⸗ 
kämpfen kann unſeren Feinden die geſchickte Auf⸗ 
machung ihrer Berichte nichts nützen. Nieder⸗ 
lagen ſind Niederlagen, auch wenn man 
ſie wahrheitswidrig mit der Übertreibung der Ver⸗ 


der Erſte Gener 


zungen im Cernabogen brachten einige Italiener und 


al-Quazkiermeifter: £ud endorff. 


kleiner Erfolge, mit der Verkleinerung feindlicher 
Siege verbrämt und verſchleiert. Nicht ſo recht⸗ 
zeitig, nicht ſo freiwillig, wie unſer Zurückgehen 
auf die Siegfriedſtellung, vollzog ſich jetzt das 
Zurückweichen der Engländer aus den erſten Li⸗ 
nien bei Ypern, wo wir unſere Gewinne bei Rus: 
ſchendaele, Becelgere und Gheluveld durch die Be⸗ 
ſetzung von Poelkapelle und Langenmarck erwei⸗ 
terten. Marſchall Haig ſelbſt gibt die Notwen⸗ 
digkeit dieſer unfreiwilligen, zum 
großen Teil unter heftigen Gefechten erfolgten 
Räumung zu. Während die Engländer hier 
langſam zurückgehen, bedroht unſer Angriff im 
Ypernbogen, dem die Engländer mit den neu her⸗ 
angeführten Foch'ſchen Reſerven heftigen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen, nunmehr ſchon den Rüden 
der ſich hinter der Ppernfront hinziehenden 
Hügelkette, in der ſich Engländer, neuedings 
auch zur Stützung eingeſchobene Franzoſen, in der 
Hauptſache mit der Front nach Süden, alſo „ver- 
wandter“ Front gegen unſeren fortſchreitenden 
Angriff aus der Linie Nieuwekerke—Cappelynde 
—Meteren—Merris zu halten verſuchen. Es droht 
alſo dem Höhengelände eine Umfaſſung, deren Mir: 
kung ſich die dort auf engen Naum mit teilweiſe 
verkehrten Fronten kämpfenden Ententetruppen 


nicht werden entziehen können. So bilde ſich 


eine neue Zange! Das Inſtrument der 
Kriegführung wird eben von Hindenburg derart 
meiſterhaft beherrſcht, daß jeder einzelne Schlag 
bereits die Wirkung vorausſieht, jo daß 
als Folge der Wirkung gleich der nächſte Schlag 


ſich anreiht; das Erfaſſen des für den Feind kri⸗ 


tiſchen Moments iſt dabei ausſchlaggebend; und 
dieſer kritiſche Moment iſt in Flandern eingetre⸗ 
ten. Der weiteren Entwicklung muß man mit 
größter Spannung harren; ihre Möglich⸗ 
keiten werden immer größer. Und alles ſind 
letzten Endes Wirkungen unſeres erſten 
Schlages, der Großen Schlacht in Frankreich; 
jo wird einem manches klar. 
* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 6 
Berlin, 18. April, abends. 
In Flandern und auf dem Schlachtfelde an 


der Lys iſt die Lage unverändert. 
Nordweſtlich von Moreuil brachen ſtarke 


ue des Giegers, mit der Vergrößerung eigener | franzöſiſche Angriffe blutig zuſammen. 


dauerte noch bis Tagesgrauen an. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
17. April abends lautet: Keine Infanterietätigkeit 
im Laufe des Tages. Der Feind beſchoß heftig die 
vorderſten Linien und einige Ortſchaften in der Ge⸗ 
gend nördlich Montdidier. Zeitweilige Beſchießung 
an der übrigen Front. Am 15. und 16. April wur⸗ 
den 4 deutſche Flugzeuge von unſeren Fliegern ab- 
geſchoſſen. Es beſtätigt ſich, daß 2 weitere feind⸗ 
liche Flugzeuge am 12. April im Luftkampf ver⸗ 
nichtet würden. i 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Heeresbericht vom 17. April mor⸗ 
gens lautet: Geſtern Abend unternahmen wir einen 
erfolgreichen Gegenangriff in der Nähe von Wyt⸗ 
ſchaete. Bei Meteren ſtellte gleichfalls unſer Gegen⸗ 
angriff die Lage wieder her, und das Dorf bleibt 
in ungen Senden Der Feind bemühte ſich auch 
geſtern Nachmittag öſtlich von Robcog nach der be 
reits gemeldeten e een Angriff durch⸗ 
zuführen; aber ſein Vorrũ wurde durch unſer 
Artilleriefeuer zum Stehen gebracht. Infolge der 
vom Feinde an der Lysfront gemachten Fortſchritte 
wurden unſere Truppen, die unſere vorgeſchobenen 
Stellungen öſtlich von Ypern beſetzt hielten, auf 
eine neue Linie zurückgezogen. Dieſe Zurückziehung 
wurde freiwillig ohne Störung ſeitens des Feindes 
ausgeführt. An der Schlachtfront ſüdlich von Arras 
wurden Abteilungen deutſcher Infanterie, die in 
unſere Gräben gegenüber von Boyelles eingedrun⸗ 
gen waren, geſtern Nachmittag mit Verluſt einiger 
Gefangener wieder daraus ieben. Anſere 
Linie bei dieſer Ortſchaft wurde vollſtändig wieder⸗ 
hergeſtellt. Die feindliche Artillerietätigkeit nahm 
5 55 am frühen Morgen an der britiſchen Front 
üdlich der Somme beträchtlich zu. 


Engliſcher Bericht vom 17. April abend⸗: Der 
aretz Morgen vom Feinde eröffneten heftigen Be⸗ 
chießung die an der geſamten Lysfront und vom 
Nieppe⸗Wald bis Mytſchaete dur ie wurde, 
folgten Infanterie⸗Angriffe. Alle dieſe Angriffe 
würden mit beträchtlichen, dem Feinde zugefügten 
Verluſten abgewiefen. Bei den im heutigen Mor⸗ 
genbericht gemeldeten Gegenangriffen gelang es 
unſeren Truppen, in die Orte Meteren und Wyt⸗ 
ſchaete einzudringen; angeſichts der ununter⸗ 
brochenen feindlichen Angriffe waren ſie jedoch nicht 
imſtande, ihre dortigen Stellungen zu halten. Fran⸗ 
zöſiſche Truppen arbeiten an dieſer Front mit den 
britiſchen Streitkräften zuſammen Von der übrigen 
britiſchen Front iſt nichts zu melden. i 

Engliſcher Bericht vom 18. April morgens: An 
der britiſchen Front hat ſich während der Nacht 
nichts geändert. Die feindliche Artillerie zeigte 


rege Tätigkeit im südlichen Teil der Lysfront von 


Givenchy, bis öſtlich von Robecg. Die ſchwere Be⸗ 
ſchießung unſerer Linien zwiſchen Locon und Robecg 
Örtliche Ans 
griffe wurden von unſeren Truppen geſtern Abend 


im Abſchnitt von Merris abgewieſen. 


Belgiſcher Heeresbericht. 


Der belgiſche Bericht vom 17. April lautet: 
[Heute früh griffen die Deutſchen mit Wucht unſer 
Vorpoſtenſyſtem zwiſchen dem Blankaart⸗See und 
der Eiſenbahn von Mpern nach Thourout an. Es 
gelang ihnen, in einigen unſerer Poſten Fuß zu 
faſſen; unſere Truppen verjagten ſie aber de 8 
durch energiſche Gegenangriffe vollkommen. Ange: 
fähr 600 Gefangene blieben in unſeren Händen. 


Zonnebeke, Pasſchendaele, Poelkapelle, Langemark 
| wieder in deutſchem Beh. 


Auf der ganzen Welt gibt es keinen Flecken Erde 
um den jontel Blut gefloſſen iſt, wie um dieſe vier 
flandriſchen Dörfer, die in Wirklichkeit nur noch 
Schutthaufen und Namen auf der Karte ſind. In 
die Hunderttauſende gehen die engliſchen Verluſte 
der Flandernſchlacht. Damals konnte dort, wo im 
rieſigen Trommelfeuer das letzte Leben erſtarb, die 
letzte Waffe verſchüttet und verſchoſſen war, der 
Brite nur ſchrittweiſe vorwärtskommen. So fielen 
Langemark, Poelkapelle, Zonnebeke und Pasſchen⸗ 
daele in engliſche Hand. Es waren bittere heiße 


Kämpfe, denen jedoch jede Entſcheidung verſagt 


blieb. Jetzt iſt auch der letzte Schimmer eines eng⸗ 
liſchen Erfolges in der Flandernſchlacht mit der 


„Wiedereinnahme von Pasſchendaele, Zonnebeke, 


Poelkapelle und Langemark für die Engländer aus⸗ 
gelöſcht. Die Namen bezeichnen lediglich die Riejen- 
lirchhöfe der Blüte des engliſchen Heeres. 2 


Der Rückzug vor Ypern. 
ter briti⸗ 


Ein ſoeben aus kreich zurückgek ER 
ſcher Seltene ae ur die Meldun⸗ 


en von der Schlachtfront beſſer werden. (Dieſe 
ehauptung iſt ſeit dem dritten Tage unſerer Offen⸗ 
fine ſtereothp. Man wundert ſich nur, daß unge- 
achtet der immer beſſer werdenden Meldungen die 


Kriegslage dauernd für uns beſſer wird. Die 


Schriftltg.) General Haig habe den Rückzug an 
der Ppernfront angeordnet. Am Sonntag vor dem 
Fall von Bailleul ſei der Enſchluß gefaßt worden. 
Es handle ſich alſo nicht um eine übereilte Bewe⸗ 
gung. Die en war Sonntag früh ge⸗ 
fallen, und ſeit Montag früh jet der Rückzug all⸗ 
mählich durchgeführt worden. Die briti Armee 
müſſe jetzt außerordentliche Anſprüche erfüllen, und 
die Lage gebe gewiß Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen 
Man ſoll jetzt aber die Folgen davon, daß die 
britiſche Armee einem ae Führer unterſtellt 
ſei, hinnehmen und die gewaltige Schlacht nicht nur 
von dem Geſichtspunkt der engliſchen Verluſte, ſon⸗ 
dern von dem Standpunkte der ganzen Entente be⸗ 
trachten. Die britiſche Armee ülle jetzt eine 
Rolle, wie ſie ſie früher öfters geſpielt habe. Sie 
liefere eine Schlacht von Waterloo, und es werde 
auf ſie losgehämmert, während Blücher nach der 
Schlachtfront eile. „Wenn wir,“ ſagt der Offizier 
weiter, „jenes Hämmern ertragen, ohne daß die 
britiſchen Linien brechen, und wenn dann Blücher 
erſcheint, dann gibt es keinen Grund zur Ver⸗ 
zweiflung.“ i 


Zoch an der Arbeit. 


Baſeler Blätker melden aus Paris: General 
Foch ſtellt gegenwärtig einen Generalſtab zuſammen, 
der ſich bi am beiten bewährten Trans 


r fd aus 
d briti „ ſowie inigen bel 2 
A che d e 


kannter General fein; man vermutet Pstain. Die 
Organiſation dieſes Generalſtabes ſoll angejichts 
des augenblicklichen Tobens der Schlacht mit 
Schwierigkeiten verbunden fein. Der „Berner 
Bund“ meldet aus Paris: Laut dem „Petit Jour⸗ 
gal iſt General Foch auf dem Schlachtfelde bei 
Armentiöres eingetroffen. Er leitet perſönlich alle 
Serfeibigungsfünfe, und zwar in dem Abſchnitt, 
wo die 1 am heftigſten wütet. Der er 
General Plumer, der bisher an der Beta en 
ront weilte, . zurzeit mehrere englische 
rmeen an der Nordfront. 


Das zerſtörte Bailleul. 


Nachdem in der Nacht vom 15. Dim 16. April 
die geſchickt angelegten dreifachen kaden mit 
den Zahlreichen engliſchen Maſchinengewehrneſtern 
am Stadtrande von Bailleul zuſammengeſchoſſen 
waren, wurde in friſchem Draufgehen am 
mittag des 16. April das nördlich der Stadt gele⸗ 
gene Aſyle de Salines erſtürmt. Die Engländer 
verließen nunmehr in eiliger Flucht die Stadt in 
nordweſtlicher Richtung. Dabei erlitten fie im 
deutſchen Verfolgungsfeuer ſchwere Verluſte. Im 
Anſchluß an die Fortnahme des genannten Aiyle 
waren aus eigenem Entſchluß die Nachbartruppen 

ſungetreten und hatten Bailleul umzingelt. Es 
konnte jedoch nur ſchwach beſetzt werden, da der 
Feind ſchwerſtes Artilleriefeuer auf das Innere der 
unglücklichen Stadt richtete. An den Straßen⸗ 
eingängen und den Barrikaden lagen Haufen eng 
liſcher Leichen. Die Stadt bot ein troſtloſes Bild 
Die meiſten Häuſer und die ganze Stadt ſind in 
Trümmer geſchoſſen. Der Ort geht durch die zweck 


— Dur 


der Front zum 


ſeiorgt. In Sailly beſtanden 


Loſe Beſchreßung der Engländer nunmehr völltger 
Vernichtung entgegen. Er teilt das Schickſal von 
Armentieres, Quentin und vielen anderen einſt 
blühenden Städten und Dörfern, die der fliehende 
Englä die Einwohner der größten Not preis⸗ 
gebend, slos zeritörte und einäſcherte. 


Lahmlegung wichtiger Eiſenbahnlinien. 
Der militäriſche Mitarbeiter der „Tijd“ n 


Dadu daß der wichtige Eiſenbahn n 
en lebt im Bereich des deutſchen Arkkllerie⸗ 
feuers liegt, werde der Eiſen kehr nach Pope⸗ 


ringhe unmöglich gema nfolgedeſſen müſſen 
ar n S e nördlich Ypern jetzt ihren Zu⸗ 
f an Menſchen und Material auf der einen Eiſen⸗ 
dahnlinie Dünkirchen— Veurne erhalten. 


Hazebrouk ebenſo wichtig wie Amiens. 


Der Pariſer Vertreter der „Stampa“ meldet: 
Der Eiſenbahnknotenpunkt von Hazebrouk werde 
von der engliſchen Heeresleitung als ebenſo wichtig 
wie Amiens angeſehen. Sein Verluſt würde den 
Weg nach Dünkirchen öffnen. Die Alliierten rüſten 
zum äußerſten Widerſtand in der Gegend von pern. 


Die Engländer als Herren von Calais. 


Ein kürzlich zwiſchen am und Frankreich 
abgeſchloſſener langfriſtiger Vertrag ſetzt feſt, da 
in Calais die höhere Gerichstbarkeit auf Englan 


übertragen wird. Die Polizeigewalt war bereits 


ſeit längerer Zeit in britiſchen Händen. 


Franzoſen an der britiſchen Nordfront. 


Aus London wird gemeldet, 
auf Veranlaſſung von Sir Douglas Haig Truppen 
der franzöſiſchen Mansvrier⸗Armee an den am 
meiſten gefährdeten Stellen der nördlichen Ein⸗ 
bruchsfront eingeſetzt habe. Die franzöſiſchen Re 
ſerven ſollen bereits Stellungen in der Nähe von 
La Baſſée bezogen haben. Ihre Aufgabe beſteht 
darin, im Verein mit den eng en Berbänden ein 
weiteres Vordringen der deutſchen Infanterie zu 
verhindern und den Feind in der Ausnützung ſeiner 
errungenen taktiſchen Erfolge durch Gegenſtöße zu 
behindern. 


Arras im Granatenregen. 


Unter dem 18. April melden die Blätter aus 
Arras: Ohne Unterbrechung regnet es Granaten 
auf die Stadt, beſonders heftig am letzten Dienstga. 
Nur der Bürgermeiſter, einige Stadtpoliziſten und 
wenige Zivilperſonen ſind in Arras geblieben. 


Die Franzoſen als Sündenböcke. 


Oberſt Repington erklärt in der „Morningpoſt“, 
die 5. Armee ſei geſchlagen worden, weil die Fran⸗ 
en aus militäriſchen und politiſchen Gründen die 
dehnung der engliſchen Front ſüdlich der Oiſe 
den Wünſchen des engliſchen Generalſtabes 
verlangt hätten. Die Armee habe nur aus 11 Divi⸗ 
ſtonen und drei Referne-Divifionen beſtanden. 
Wie die Pariſer Blätter melden, ſind die Gene⸗ 
rale Gallet, Laieug und Ballegue in die Reſerve 
verſetzt worden. 


Die Bedrohung der franzöſiſchen Kanal⸗Häfen. 
8 Blätter ſprechen in Telegrammen von 
m erſtenmal von einer Bedrohung der 
von den Engländern beſetzten franzöſiſchen Häfen. 
Sir Auckland Geddes ſagte in einer Rede vor 
der Londoner Handelskammer: Die große Schlacht 
in Frankreich und Flandern mag, man muß damit 
rechnen, mit der Einnahme der franzöſiſchen Kanal⸗ 
Häfen durch Deutſchland enden, und wir werden 


daß General Foch 


Deer italieniſche Krieg. 4 


N 


Der öfterreichtiche Tagesberichi 
vom 18. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Zwiſchen dem Gardaſee und der Piave lebhafter 
Artilleriekampf und rege Fliegertätigkeit. In 
Albanien errang der Offizierſtellvertreter Arrighi 
ſeinen 24. Luftſieg. 

Der Chef des Generalſtabes 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
17. April heißt es: Engliſche Patrouillen auf der 
Hochfläche von . Und italieniſche Patrouillen 
in der Gegend des Monte Tomba machten Gefan⸗ 
gene und erbeuteten Kriegsgerät. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Operationen in Finnland. 


Nach einem Telegramm aus Abo haben die 
Noten Gardiſten auch Salo, Nyitad, Niihimäli und 
Lahtis verloren. Die deutſchen Truppen haben 
ſich mit Mannerheims Heer vereinigt, ſodaß jetzt 
das ganze ſüdweſtliche Finnland von den Auf⸗ 


rührern befreit iſt. Die Rote Armee iſt bei Toijala 


vollſtändig umzingelt. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 
Das Vordringen im Kaukasus. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
17. April lautet: Kaukaſusfront: Anſere Truppen 
nähern ſich planmäßig der Gegend von Kars. An 
der Küſte bat unſere Kavallerie Tſchuruck Su (Ku⸗ 
bolety) beſetzt. Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, haben 
unſere Beſatzungstruppen in Batum von den feind⸗ 
lichen fremden Elementen, welche die Feſtung ver⸗ 
teidigten, 600 Mann in Offiziersuniform und 2500 
Mann in Mannſchaſtsbekleidung gefangen genom⸗ 
men; unter dieſen befanden ſich der Feſtungs⸗ 
kommandant und viele hohe Stabsoffiziere. 25 Ge⸗ 
ſchütze verſchiedenen Kalibers, Lokomotiven und 
mehrere Waggons. Automobile, viele Nachrichten⸗ 
mittel und Verpflegungsvorräte wurden erbeutet. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 

Der engliſche Heeresbericht aus Oſtafrika meldet: 
Seit dem 1. April waren unſere a e von 
der Küſte unter General Edwards und vom Nfaſſa⸗ 
ſee unter General Northey in einer während des 
Höhepunkts der Regenzeit durchgeführten konver⸗ 
gierenden Bewegung gegen die nördlich vom Luric⸗ 
fluſſe zwiſchen Medoboma und Mieluhome, 93 bezw. 
165 Meilen landeinwärts von Port Amelia, zuſam⸗ 
mengezogene deutſche Streitmacht begriffen. Am 
5. April beſetzte eine von General Northeys Abtei⸗ 
lungen Mahua, etwa 45 Meilen ſüdweſtlich von 
Mſalu, und ſandte eine Abteilung oſtwärts trotz der 
durch Hochwaſſer angeſchwollenen Flüſſe. Am 
11. April wurde dieſe Abteilung in einen heftigen 
Kampf mit der deutſchen Hauptarunne verwickelt, 
die ſich auf dem Marſche ſüdweſtlich Mſaſu in Rich⸗ 
tung auf Mahu befand. Schwere Verluſte wurden 


eine Armee in England nötig haben, die von älte⸗ dem Feinde zugefügt. Am gleichen Tage ſtanden 


ren Leuten gebildet werden muß, da wir die Jün⸗ 
geren nicht dafür hergeben können. Die wirkliche 
Kriſis des Krieges kommt näher und näher heran; 
fie muß jetzt kommen, dieſes Jahr, denke ich, eine 
Kriſis, bei welcher der letzte Kämpfer zählen wird. 


Engliſcher Berlufte und engliſcher Erſatz. 

Am 17. April wurde ein e Engländer 
fangen, der völlig unausgebi und erſt einige 
age als EN an der Front war. 
Er wurde bewaffnet in eine Kompagnie geſteckt und 
mußte ſofort in vorderſter Linie mitkämpfen. Bei 
Laventie wurde eine ganze Armierungskompagnie 
ohne G e en. In einem nt bei 
Bailleul befand ſich ein Bataillonsſtab in Stärke 


von 60 izieren und Mannſchaften, an einem 
Tage 53 Mann verloren hatte. Ferner wurde ein 
‚Rulfe gefangen, der gezwungen war, in die engliſche 


5 Armee einzutreten. Alle dieſe Einzelheiten be⸗ 


land greift 
wieder zu ſchließen. 


Die Leiden der franzöſiſchen Bevölkerung 
unter engliſcher Brutalität. 


Troſtlos iſt das Unglück, in das die Bewohner 
von Städten und Dörlern der Lys⸗Ebene durch 
britiſche Kückſichtsloſigkeit etzt wurden. Den 
Engländern war bei ihrem teilweiſe kopfloſen und 
dee ent Rückzuge die zurückbleibende fran⸗ 
35. r ölferung völlig gleichgiltig. Die un⸗ 
% chen Einwohner mußten w der Be⸗ 
reiſe, Greiſinnen und Kinder, die zu hilflos 
waren, um eine Flucht zu wagen. Die Engländer 
wußten, daß der deutſche Anſturm über fie hinweg⸗ 
Beet würde; trotzdem trafen fie nicht die gering⸗ 
krm 7 für rechtzeitigen Abtransport. Zu⸗ 
engekau 


ert, verwundet oder ſterbend fanden 


die Deutſchen die zitternden Anglücklichen und 
brachten die Aberl ans Tageslicht. Rüftige 
Leute, die im letzten Augenblick hatten fliehen 
wollen, fanden die Lysbrücke von den Engländern 
h etzt haben deutſche Offiziere den Ein⸗ 
wohnern die letzten hnbaren Räume als 
Quartiere zugewieſen und 5 ihre ‚Derpflegung ge⸗ 

e 350 zurückgebliebenen 
Se ner nur aus Frauen und Kindern. Laventie 
am Leben gebliebene Frauen 
wurden in deutſchen Autos nach rückwärts in Sicher⸗ 


e weiß, daß Es 
ediglih den egsverlängerern 
und Clemenceau verdankt. Ihre 


‚Entrüi 
505d DE die rüdjichtslofe 9 5 brutale 


Engl fe Be⸗ 
änder iſt erklärlich. Im Stapelplätze zwiſchen Dünkirchen und Nieuport 
* N 


die Truppen des Generals Edwards in Gefechts⸗ 
berührung mit einer feindlichen, ſich auf Medo, 
öſthich von jenem Ort, ſtützenden Gruppe. 


* 2 3 * 


die Kämpfe zur See. 
Verſenkung eines großen engliſchen Paſſagier⸗ 
dampfers. 
W. T. B. meldet amtlich: 


Am Morgen des 31. März wurden von 
einem unſerer Anterſeeboote, Kommandant 


Kapitänleutnant Wilßelm Menre, ein beſon⸗ 
ders wertvoller engliſcher Paſſaajerdampfer, 


ein Schiff von mindeſtens 18 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen, verſenkt. An der Verſenkungs⸗ 
ſtelle wurden ſpäter Schiffstrümmer und leere 
Rettungsboote gefunden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der Verfuft eines großen Paſſagierdampfers ift 
für die engliſche Handelsflotte beſonders ſchmerzlich. 
Nicht nur, daß ein Dampfer dieſer Gröhe etwa 
15 Millionen Mark koſtet, ein Preis, der bei den 
heutigen Schiffspreiſen erheblich größer iſt, ſondern 
es gehen mit einem derartigen Dampfer auch be⸗ 
trächtliche Werte zugrunde, die er in ſeinem Raume 
birgt. Vertraut man doch gerade den ſchnellen 
Paſſagierdampfern die koſtbarſten und eiligſten 
Güter an, die man bei der großen U⸗Bootsgefahr 
auf ſolchen Schiffen ſicherer wähnt als auf gewöhn⸗ 
lichen Frachtdampfern. Die Millionenladung an 
Gold der von dem Hilfskreuzer „Möwe“ aufge⸗ 
brachten „Appam“ und die überaus wertvolle, von 
S. M. S. Wolf“ nach der Heimat gebrachte Ladung 
des Paſſagierdampfers „Hitachi Maru“ find 
ſprechende Beweiſe für dieſe Tatſache. 

Aus Trümmern und Rettungsbooten ließ fi} der 
Name des verſenkten 18 000 Tonnen⸗Dampfers nicht 
feſtſtellen, weil die Engländer an den Schiffen und 
deren Ausrüſtungsgegenſtänden ſeit kanger Zeit 
alles beſeitigt haben, was auf den Namen und den 
Heimatsort des Fahrzeuges ſchließen laſſen könnte. 
Dieſem Vorgehen Englands haben ſich auch ſeine 
Verbündeten angeſchloſſen. Dieſe Maßnahmen find 
nicht geeignet, uns über die Erfolge unſerer Unter⸗ 
feeboote zu täuſchen. 


Torpedovorſtoß in den Armelkanal. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
In der Nacht vom 17. auf 18. April wurde Oſt⸗ 


ende von See aus beſchoſſen. Militäriſcher Schaden 


iſt nicht entſtanden. Unſere Torpedobootſtreitkräfte 
nahmen am Morgen des 18. April feindliche Lager 


mit 600 Schuß unter Feuer. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Meltere Echlſſoverluſte. 


Das ſpaniſche Fahrzeug „Louise iſt torpediert 
[eos Drei Mann — Beſatzung ſind ertrunken. 

Das Fiſcherboot „Nueſtra Senora de Carmen“ 
an San Sebaſtian ift etwa 9 Meilen von der Küſte 
auf eine Mine gelaufen und gejunfen. Die aus 
12 Mann beſtehende Beſatzung iſt verloren. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 17. April. (Der Erſatzanſpruch der 
Frau Kieper anerkannt.) Die Gutsbeſitzerwitwe 
Karoline Kieper, die bekanntlich im Februar 1911 
wegen Giftmordes zum Tode verurteilt, ſpäter zu 
lebenslänglihem Zuchthaus begnadigt und nach 
Verbüßung von ſechs Jahren Zuchthausſtrafe im 
März d. Is. im Wiederaufnahmeverfahren freige⸗ 
peronen wurde, hat durch das Fehlurteil ihren ge⸗ 
amten Beſitz verloren. Im Anſchluß an die Frei⸗ 
sprechung hatte ſich jetzt das Richterkollegium des 
Schwurgerichts Thorn mit der Frage zu beſchäfti⸗ 
gen, ob Frau Kieper eine Entſchädigung für die er⸗ 
littene Unterſuchungs⸗ und Strafhaft zu gewähren 
ſei. Die Frage iſt mit zwei gegen eine Stimme 
bejaht worden. Ihre Anſprüche an die Staatskaſſe 
dürften nicht gering ſein. Es iſt inzwiſchen nicht 
nur ihr ganzer Grundbeſitz verſteigert, ſondern ſie 
hat auch ihr ganzes Vermögen durch Gerichts⸗ und 
andere Koſten verloren. Aber die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme entſcheidet der e 
Danzig, 18. April. (Streſemann über die poli⸗ 
tiſche Lage.) Vor einer zahlreichen Hörerſchaft 
ſprach in der Sporthalle der Führer der national⸗ 


liberalen Partei über die ron de Lage. Die 
Größe dieſes Kampfes, in dem von den 1500 Mil⸗ 


lionen Menſchen der Erde gegen 1200 Millionen 
unſere Gegner find, wird erſt die Nachwelt recht 
würdigen. Der Weltkrieg iſt aus Neid heraus ge⸗ 
boxen. Wirtſchaftliche Machtentfaltung iſt immer 
verbunden mit politiſcher Machtentfaltung; darum 
ſollte das deutſche Reich wieder vernichtet werden. 
Die Intrigen, die England in der Welt gegen uns 
ſpann, hat unſere Diplomatie nicht genügend er⸗ 
kannt und zu wenig getan, dieſen wirkſam entgegen⸗ 
zutreten. Hindenburg hatte ein Recht, ſich für einen 
kraftvollen Frieden zu erklären; wie auch Welling⸗ 
ton gezeigt, werden die Männer, die den Sieg er⸗ 
fochten, ihn in den Verhandlungen nicht verderben; 
es ſei unüberlegt, wenn freiſinnige Kreiſe ihn 
mundtot machen wollen. Den Weltkrieg führen wir 
gegen Völker, denen unſer Schickſal gleichgiltig; ihn 
durch Einſetzung eines Schiedsgerichts unter Wil⸗ 
ſons Vorſitz beenden, würde uns in eine Lage brin⸗ 
en, wie ſie ſchlimmer nach einer Niederlage nicht 
ein könnte. Unfere Grenzen müſſen geſichert wer⸗ 
den, deshalb kann den Randſtaaten eine volle Un- 
abhängigkeit und Selbſtändigkeit nicht zugeſtanden 
werden. 
wie wir kriegen können. Wer uns mit dem Wirt⸗ 
ſchaftskrieg nach dem Friedensſchluß graulich zu 
machen ſucht, vergißt, daß auch wir Rohſtoffe Haben, 
daß auch wir nicht blos Käufer, ſondern auch Ver⸗ 
käufer ſind. Das Bewußtſein, daß ein großes 
Deutſchland das Ergebnis ſein müſſe dieſer wunder⸗ 

baren Zeit, muß mit aller Kraft in uns erſtehen. 
d Strelno, 16. April. (Vortrag.) In recht 


Ruß Zahl hatte die hieſige ev. Gemeinde dem 


Rufe des Gemeindekirchenrats und des Ev. Bundes 


zu einem Vortrag des Herrn Lic. Bräunlich aus 
Berlin über das Baltenland und die große deutſche 
Zukunft im Oſten Folge geleiſtet. Den Vortrag 
umrahmten Geſänge des Kirchenchors. In den 
Schlußworten wurde die Gemeinde von Herrn 
Pfarrer Mix aufgefordert, in den Ev. Bund einzu⸗ 
treten und Anteilſcheine zu 50 Mark zur Förderung 
der Anſiedelung in Kurland von der Oſtdeutſchen 
Anſiedlerhilfe zu erwerben. 28 neue Mitglieder 
konnten dem Bunde zugeführt werden, deren Zahl 
nun in Strelno und Umgegend auf 153 geſtiegen iſt. 
Auch wurden 28 Anteilſcheine erworben, von denen 
12 Inhaber auf Kapital und Zinſen und 9 auf 


Zinſen verzichteten. 


Die 8. Krieasanleihe in Thorn. 

Die Erwartung, daß die Thorner Bürgerſchaft in 
der Aufbringung der 8. Kriegsanleihe ihrer 
patriotiſchen Pflicht, wie bei den früheren Anleihe⸗ 
zeichnungen, nachkommen würde, hat ſich nicht nur 
in vollem Maße erfüllt, ſondern ſie iſt, unter dem 
Eindruck unſerer gewaltigen Siege im Weſten, noch 
um ein Erhebliches übertroffen worden. Es wur⸗ 
den bei Kaſſen und Banken des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes Thorn einſchl. Culmſee im ganzen gezeichnet 
in Reichsanleihe 6946000 Mark und in Schatz⸗ 
anpeiſungen 942 000 Mark, zuſammen 7880 000 
Mark, gegen 7 228 433 Mark bei der 7. Anleihe, mit⸗ 
hin ein Mehr von über 600 000 Mark. Das Er⸗ 
gebnis wird noch erfreulicher und größer, wenn die 
Zeichnungen bei den militäriſchen Dienſtſtellen der 
Garniſon, die in ihrem Endergebnis noch nicht feſt⸗ 


ſtehen, hinzukommen. Dieſe ſchließen wis folgt ab: 


Militärperſonen 4646920 Mark, Heeres⸗Angeſtellte 
132 845 Mark, Zivilangehörige der Soldaten 
2 327042 Mark, insgeſamt 7 108 807 Mark, gegen 
4 431 367 Mark bei der 7. Anleihe, mithin ein Mehr 
von 2106 807 Mark. Hinzu kommt das Ergebnis 
der Poſtzeichnungen, das ſich auf 10 200 Mark 


(6800 Mark Reichsanleihe und 3400 Mark Schatz⸗ be 


anweiſungen) ſtellt und gegenüber der 7. Anleihe, 
die 8800 Mark ergab, mit einem Mehr von 1400 
Mark abſchließt. Damit ſteigt die Geſamtziffer auf 
14 917 007 Mark 
gegen 11 659 800 Mark bei der 7. Anſeihe. Nicht 
eingerechnet in dieſe Zahl ſind die Zeichnungen bei 
auswärtigen Inſtituten, insbeſondere bei der 
Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. Dieſes 
hocherfreuliche Ergebnis, das größte aller Kriegs⸗ 


anleiheziffern in Thorn, wird eine Genugtuung ſein 


für alle diejenigen, die an der Werbearbeit für die 
8. Kriegsanleihe teilgenommen haben. Ihre’ auf 
gewandte Mühe wurde gekrönt durch die ſtattlichen 
Zahlen, die das obengenannte Ergebnis aufweiſt. 

Wirft man einen Rückblick auf die Ergebniſſe 
der geſamten Kriegsanleihen, fo ergibt ſich für 
Thorn folgendes Ergebnis: Auf die erſte Anleihe 
wurden gezeichnet 2,9 Millionen Mark, auf die 
zweite 7,8 Millionen, die dritte 11 Millionen, die 
vierte 7 Millionen, die fünfte 6,96 Millionen, die 
Heart 12 385 529 Mark und die ſtebente 11659 800 
Mark. : 


ir müſſen ſoviel Entſchädigungen nehmen, 


Von den Schulzeichnungen, die in die Summe 
einbegriffen, liegen einſtweilen vom Gym naſium 
und Realgymnaſium folgende Zahlen vor: Zeichen⸗ 
mengen: Gymnafium: 22 700 Mark, Neal 


gymnasium: 38 100 Mark, Vorſchule: 32 700 Mark, 


zuſammen 93 500 Mark; Werbungen: Kollegium: 
21985 Mark, Gymnafium: 32800 Mark, Real⸗ 
gymnaſtum: 16 270 Mark, zuſammen 71055 Mark; 
Berfiherungen: Gymnasium: 2000 Mark, Real 
gymnaſium: 3400 Mark, Vorſchule: 5700 Mark, zu⸗ 
fammen 11100 Mark, insgeſamt 175 655 Mark. 

Von auswärtigen Zeichnungen liegt das Ergeb⸗ 
nis des Reichsbankbezirks Danzig vor, zu dem 
die Nebenſtellen Dirſchau, Marienwerder und Pr. 
Stargard gehören. Hier ſtellt ſich das Geſamt⸗ 
ergebnis nach den bisher vorliegenden vorläufigen 
Angaben um rund 5 Millionen beſſer als bei der 
7. Anleihe. Es ſind gezeichnet worden im Bezirk 
der Reichsbank⸗Hauptſtelle Danzig 42 Millionen 
Mark und bei den Genoſſenſchaften 28 Milllonen 
Mark, insgeſamt 70 Millionen Mark gegen 
63 Millionen bei der letzten Anleihe; im Bezirk 
der Reichsbank⸗Nebenſtelle Dirſchau 228000 Mk. 
und bei den Genoſſenſchaften 56 000 Mark; im 
Bezirk der Reichsbank⸗Nebenſtelle Marten" 
werder 1,3 Millionen Mark und bei den Ge 
noſſenſchaften 1,6 Millionen Mark; im Bezirk der 
Reichsbank⸗Nebenſtelle Pr. Stargard 3,7 Mil⸗ 
lionen Mark und bei den Genoſſenſchaften 200 000 
Mark. Die Geſamtſumme im Reichsbankhaupt⸗ 
bezirk Danzig mit den Nebenſtellen ſtellt ih auf 
77 584 000 Mark gegen 72 080 000 Mark bei bei 
7. Anleihe. 

Bei der Kreisbank und Kreisſparkaſſe C ulm 
wurden 2 600 000 Mark gegen 3 Millionen Mark 
zur 7. Anleihe gezeichnet, bei der Kreisbank 
Schwetz 2 Millionen Mark gegen 1 600 000 Mark. 

Die Zeichnung für die 8. Kriegsanleſhe iſt am 
Donnerstag Mittag 1 Uhr geſchloſſen worden. Die 
Meldungen der Vermittelungsſtellen laufen aber 
bei der Reichsbank in Berlin erſt während des 
Freitags ein und werden daſelbſt in der Nacht vom 
Freitag auf den Sonnabend zuſammengeſtellt. 
Früheſtens im Laufe des Sonnabends kann folglich 
ein vorläufiges Ergebnis bekanntgemacht werden. 


Sollten vorher Zahlen genannt werden, ſo beruhen 


fie auf Schätzungen und Vermutungen ohne ſichere 

Grundlage. 

r t? 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 20. April, 1917 Abbruch ber 
diplomatiſchen Beziehungen mit Nordamerita ſe 
tens der Türkei. 1916 Eroberung des Col di 77 
durch die Sſterreicher. 1915 Bombenabwurf N 
Lörrach und Kandern in Baden. 1854 Schuß⸗ eich. 
Trutzbündnis zwiſchen Preußen und ler . Ai 
1849 Sieg der Schleswig⸗Holſteiner u 
Dänen bei Kolding. 1839 * König Karl I 15 
Franz Achard, 1300 


hervorragender Heerführer. 


Thorn, 19. April 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iſt der Kommandeur des Inf.⸗Regts. 176 Oberß, 
leutnant Heye, Ritter des Eiſernen Kreuz 2 
1. Klaſſe Wie im Sturm auf Lüttich der Führ 
der Diviſion, hat er in dem jesigen, nt Beer 
kampf in einer Schlacht, an der Spitze feines Steg 
ments vorſtürmend, die Seinen zu Kampf und ſt⸗ 

eführt, mit jener Selbſtaufopferung u J des 
oſen Preisgabe des eigenen Ich für das Wel 7 7 
ßen Ganzen, vie den Helden macht und die 5 
ten vollbracht hat, die wir jetzt in tiefer Mübrper 
und Bewunderung erleben. Auch an der S 150 nk⸗ 
Ehrentafel der Thorner Garniſon, welche die Name 
bare Nachwelt aufitellen wird, wird fein Ehre: 
ielen auf dem Felde der m 

berarzt bei einer San.⸗Komp., amen A4, 
i i Klaßfe; Bruno 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1 Al Keroffizier 


Friedrich Schulz aus Schwarzbruch, ae 


ämtlich Kreis Graudenz; Sergeant Joh. Spit 77 


e duch und Kaufmann Roman 
winski aus Neumark. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erfter sich 5 


erhielt: Leutnant d. N. und Komp.⸗Führer Tan 
aus Rheda, ein geborener Schönſeer. — . 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Grau- 
zeichnet: dae ee Willi Kü f er 3979 
denz; Wehrmann Reinhold Kuffel aus E oe 
i Graudenz; Landſturmmann Walter 
aus Kulingen, Kreis Neumark; Schütze O. 
aus Löbau. 
= Epnsionalien don 275 Worber 
uſtigra as per in Danz 9 
mteperihtsjehretit. Jaeke 5 aus Danzig a 185 
die Staatsanwaltſchaft in Dan verſetzt u Selre⸗ 
Aktuar Nis pel pom 1. Mai d. Is, ab dune nannt. 
tär bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn Iten 
— (Arbeiter- und e te 
Ausſchüſſe bilden!) Wie ft 1 
bag elde Bine 
eſetzes über den vaterländiſche 
f Arbeiter und Angeſtellnen 


te 
Den infrage er 


Hoppe 


ei 


die 80 R dur 

— Falſche Gerüchte. ift, wir 
Zeit häufig wahrgenommen worden 15 itet, das 
ſcheinend planmäßig das Gerücht verbre ns jedes 
Reich beabſichtige ein Drittel des Bee Kriegs⸗ 
Staatsbürgers zu bein eech de Vermögen 


Kaiſer 


8 


Bufk-gegrirfen und vermutlich auf feindliche Machen⸗ 
ſchaften, Spionagedienſt uſw. zurückzuführen. Es 
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen, daß das Reich gerade 
denen, die im in der Zeit der Kriegsnot helfen, 
jemals eine beſondere Laſt⸗ auferlegen würde, weder 
in Form einer Sonderſteuer noch in der Beſchlag⸗ 
nahme von Vermögensteilen. 

„(Eine Reichswohnungszählung?) 
Eine Reichswohnungszählung iſt, wie die „München⸗ 
Augsburger Abendzeitung“ erfährt, in Vorberei⸗ 
Er ge Sie wird vom Bundesrat eee werden. 
Es handelt ſich darum, zunerläſſige Unterlagen über 
den Stand der Wohnungsverhältniſſe im re 
Reiche zu erhalten, um dann an der Hand diefes 
a helfend eingreifen zu können, wo es not⸗ 

ig iſt. 

— (Die zweite Ale deudſche 90 des 
Reichs verbandes) für deutſches Halbblut, 
für die ſchon zahlreiche Nennungen vorliegen, findet 
am 14. und 15. Mai in Berlin ſtatt. Nennungs⸗ 
ic iſt am 1. Mai bei der Hauptgeſchäftsſtelle des 

eichsverbandes Berlin W. 50, Rankeſtraße 36. 
Nach dem überaus großen Erfolg der erſten Ver⸗ 
anſtaltung dürfte auch diesmal wieder beſtes Mate⸗ 
rial in großer Zahl angeboten werden. 

— (Gänjehödftpreije für 1918) Die 
Feſtſetzung der Gänſehöchſtpreiſe für das Jahr 1918 
wird ji vorausſichtlich nicht weſentlich von der vor⸗ 
jährigen Regelung unterſcheiden. Die Käufer von 
Fänſe⸗Eiern und Gänſeküken werden daher bei 
ihrer Preiszahlung auf die feſtgeſetzten Preiſe für 
lebende und geſchlachtete Gänſe Nückſicht nehmen 
müſſen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, beim 
ſpäteren Verkauf der Gänſe erhebliche Nachteile zu 
erleiden. 

— (Der Thorner Begräbnis verein) 
der fein Gründungsjahr für 1366 nachweiſen kann 
und demnach der älteſte Verein dieſer Art iſt, hält 
morgen Abend im Artushof ſeine Hauptverſamm⸗ 
Sul ab. Die Mitglieder werden auch an dieſer 
Stelle darauf hingewieſen. 8 

— (Sommertheater Viktoriapark) 
Bis zur Eröffnung der Gartenbühne finden nur noch 
Sonnabend und Sonntag nachmittags und abends 

rſtellungen ſtatt. Dieſe Woche gelangt der tolle 
Boa: Schwank von Blumenthal und Kadel⸗ 
burg „Die Jagd nach dem Glück“ zur Aufführung. 
Dieſes reizende Luſtſpiel hatte überall gro Lach. 
ilole zu verzeichnen und wurde an allen Großſtadt⸗ 

en ſerienweiſe gegeben. 1 


— (Die Kleinkunſtbühne rei⸗ 
mäderlhaus“)] hat wieder eine Reihe neuer 
und guter Kräfte den reengagierten Künſtlern hin⸗ 
Eefüst, Von letzteren ift es beſonders Frl. Vally 
nto, die ſich durch den Vortrag von Opern⸗Arien 
und Liedern aus Operetten uſw., der von jeder 
Abertreibung frei, durch ihre anziehende Stimme 
und vor allem ihr feines, vornehmes Auftreten die 
Gunſt der Beſucher erworben hat. Auch Frl. Mar⸗ 
gt Heim leiſtet in ihrer Eigenſchaft als Soubrette 
u ſtimmlicher und deklamatoriſcher Beziehung me 
Gutes. Herr Franz Graetz, deſſen Künſtlerſcha 
auf dem Gebiete des ernſten a riihen Vor⸗ 
trages liegt, verfügt über a es ramatiſches 
Temperament, das ihn weit über urchſchnitt 
des Varieteekünſtlers erhebt. Das Almano⸗Duett 
wartet mit geſanglichen, meiſt Operetten ent⸗ 
nommenen Vorträgen auf und wird von Herrn 
ellmeiſter Sauerhering beſtens unterſtützt, der, 
15 Son rare 1 als aaf über 
u ver u n ausgezeichneter 
Begleiter iſt. Frl. Ella Nora (cktrags kütt, 
dert Bruno Mart (Humoriſt) und der gut 
* Tenor Herr Otto Hardt vervollſtändigen 


— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
dom 17. April. BVorfiger: Amtsrichter Dr. Lou⸗ 
ear; Schöffen? Rentner Gorski und Malermeiſter 
ahn⸗Thorn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: 
mtsanwalt Stoermer. — Der 17 Jahre alte Elek⸗ 
monteurlehrling Miecislaus Trzinski, früher 
m hieſigen Elektrizitätswerk, jetzt in Berlin, vom 
| ſönli Erſcheinen entbunden, und ſein Vater, 
Schuhmacher Peter a von hier, wurden 
des 5 gegen das Geſetz vom 9. April 1900 
Oer ntwendung von elektriſchem 
rom beſchuldigt, indem fie der Thorner Elektri⸗ 
tätsanlage elektriſchen Strom vermittelſt eines 
Eritere entzogen haben, der zur ordnungsmäßigen 
Fernahme aus der Anlage nicht Zn war. 
erner lautete die Anklage gegen Miecislaus T. 
M. Diebſtahl von vier eine: Lampen und 
du terial aus den Beſtänden des Elekrizitätswerkes, 
ae ftellte ſich heraus, daß die Lampen ordnungs⸗ 
ter gekauft und bezahlt worden find. Das Ma⸗ 
terial — es handelt um „ — hat 
da vom e Penn B., jetzt in Görde, erhalten, 
dieſer an dem ſtrebſamen Lehrling Gefallen fand. 
1 5 der Entwendung elektriſchen Stromes er⸗ 
e Beweisaufnahme folgenden Sachverhalt: 
= Schuhmacher Trzinski hatte mit den Elektri⸗ 
ätswerken einen Vertrag über Pauſchal⸗ 
R lien in f abaelöloffen, wonach er für vier Brenn⸗ 
ollen in ſeiner Wohnung vierteljährlich 9,50 Mark 
‚Mm zahlen hatte. Nach den Beſtimmungen des Ver⸗ 
brages durften ogg höchſtens zwei 1 
gnen. Eine Revifion der Leitungen in der 
den hen Wohnung ergab aber, daß bei Ausschaltung 
gr Strombegrenzers die Entnahme einer unbe⸗ 
enzten Strommenge ermöglicht wurde. Ferner 
lerten noch weitere vier Brennſtellen mit groß⸗ 
puöigen Lampen eingerichtet worden. Es milljen 
dettächtliche Strommengen entnommen worden ſein; 
N die normalen us⸗ und Lichtſicherungen 
ds ten durchgebrannt und, entgegen den Sicherheits» 
welchriften, durch ferdrähte 90 f worden, 
h che die Anlage im höchſten Grade feuergefähr⸗ 
dat machen. Die Veränderungen in der Leitung 
ie der Angeklag. Miecislaus T. vorgenommen, 
ent uptet, nur wenig Strom der Leitung 
55 zogen zu haben. Er hätte nur einige male, und 
nonn nur eine halbe Stunde ung, mehr Strom ent 
au Men, wenn er Anker, die er ſelbſt gewickelt, 
Inſprobierte. Hierzu bemerkte der Sachverſtändige 
Kallations-Ingenieur Wieloch, daß das Aus⸗ 
Obieren der Anker gerade fehr ſtarken Strom er: 
ndere. Der Schuhmacher T. will ſich um die 
icht angsanlagen, welche ſein Sohn vorgenommen, 
dazu gekümmert haben. Er hat ihm keinen Auftrag 
Anu erteilt. Das Schöffengericht erachtete beide 
Entalagte des Vergehens gegen das Geſetz über 
Mie endung von elektriſchem Strom und au erdem 
aus T. noch der Hehlerei an Material für 
2 mE Letzterer wurde einem Verweiſe und 
Geldſtark Geldſtrafe und ſein Vater zu 30 Mark 
ſtrafe bezw. 6 Tagen Gefängnis verurteilt. 
ern (Zwangsverſteigerung.) In dem 
in Alan zum Zwecke der e der 
otterie belegenen, auf den Namen des Ziegelei⸗ 


Stattiſtik der Steuern. 

Dem Reichstage find elf Geſetzentwürfe zu⸗[Höhe das Mindeſtmaß der ungeheuren Summen 
gegangen, durch die dem deutſchen Volke eine dar, deren der Staat bedarf, um während der 
Stsuerlaſt von faſt drei Milliarden aufgebürdet 
wird, und die tief in das wirtſchaftliche Leben 
der ganzen Nation, in die Lebenshaltung eines 


Übergangszeit, die dem Frieden folgen muß, ſei⸗ 
nen Verpflichtungen nachzukommen. Das Geſamt⸗ 
ergebnis der neuen Steuervorlagen ſtellt ſich wie 
jeden Hausſtandes eingreifen. Der Reichstag wird folgt: Bierſteuer 340 Millionen, Branntwein 643, 
dieſe Geſetzentwürfe einer eingehenden Prüfung] Wein, 100, Schaumwein 20, alkoholfreie Getränke 
unterwerfen und gewiß manche Anderungen an 
ihnen vornehmen, aber er kann ſich der Pflicht 
nicht enziehen, die in ihnen geforderten Mittel 
dem Staat zu bewilligen, denn ſie ſtellen trotz 
ihrer in Friedenszeiten nie für möglich gehaltenen 


51, Kaffe, Tee ufw. 75, Kriegsgewinnſteuer 600, 
Poſt und Telegräphen 125, Börſenſteuer 200, Am⸗ 
ſatzſteuer 800 Million Das macht zuſammen 


2954 Millionen. 


Soldindenannahme 


Thorn, Seglerſtr. 1, Freitag 9—1, 3½—7; 
Culmſee, Markt 7, werktäglich 9—12; Boß⸗ 
lershauſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 
Gollub, Stadtſpark., werktäglich 8—1, 3—5; 
Schönſee, Herrn 
Mendelſohn, Markt, werktäglich 9—6. 


Golomanzenumtauſch. 


bei allen Poſtämtern. 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein Forſchungsinſtitut für Braunkohle wird in 
Freiberg in Sachſen in Verbindung mit der 
dortigen Bergakademie errichtet werden. Der Fi⸗ 
nanzausſchuß der ſächſiſchen Zweiten Kammer bes 
willigte 100 000 Mark hierfür. Die Mitteldeutſche 
Braunkohleninduſtrie hat bereits über 400 000 
Mk. für den gleichen Zweck geſpendet. 


Theater und Muſik. 


„Hildebrand“, ein neues Versſtück von Heinrich 
Lilienfein, wird feine Urauffühung noch in dieſer 
Spielzeit am Hofburgtheater in Wien erleben. 
Der Dichter hat ſeinem Werk das altdeutſche 
Hildebrand⸗Lied zugrunde gelegt, dem er mit 
poetiſcher Freiheit ein dramatiſches Gewand ge⸗ 


ten Wochen prächtig entwickelt. Die Wieſen 
en ein friſches, ſaftiges Grün. 

— (Thorner VMochen markt.) Der 
Gemüſemarkt war, bei kühler Witterung, le 


1 chwarzbruch, das einen kle 
Wintergemüſe geſchickt hatte. 5 
Rhabarber erſchienen, der zum Erſtlingspreis von 
1 Mark das Pfund von den Gärtnereien verkauft, 
in ganzer Fuhre jedoch ſchon billiger, für 60 Pfg., 
abgegeben wurde. Mohrrüben, deren Zeit nun vor: 
bei, nachdem der Frühling ſie aus dem konſer⸗ 
vierenden Winterſchlaf geweckt, und Wrufen, denen 
es nicht viel anders geht, hielten und halten noch 
bis zu Ende den bisherigen Preis. Salat koſtete 
15—25 Pfg. der Kopf, Schnittlauch 25 Pfg. 
Staude, Sellerie die Knolle von 30 Pfg. aufwärts. 
Pilze waren nur wenig am Markt. — Bil 

markt war, jeit langem zum erſtenm 
reichend nerjorgt, da die Handlung S 
größere Menge aus den Seen herangebracht hatte. 
Auch ein Lachs und ein Wels von 1½ Zentnern 
waren darunter. Stinte, die mit Eintritt der wär⸗ 
meren Jahreszeit vom Markt verſchwinden werden, 
daher jetzt zum Sauexeinlegen eingekauft werden 
müſſen, waren in großen Maſſen, gegen 20 Zentner, 
vorhanden und wurden reißend abgeſetzt. Auch 
andere Kleinfiſche fehlten nicht. Große Fiſche aller 
Arten waren, zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen, in 
entſprechender Menge am Markt, ſodaß heute 
jede Kundin, von denen manche von 6 Uhr 

n Ankunft der Fiſchwagen 


Letzte Nachrichten. 
Landtagsabg. Kolb 7. 
Karlsruhe, 19. April. Landtagsabg. 
Wilhelm Kolb, der badiſche So 
ift geſtern Abend geſtorben. 

Die Eroberung von Bailleul. 
„Corriere della Sera“ 
erkennt die Bedeutung der Eroberung Bailleuls 
an und nennt ſie den erſten großen Erfolg der 
Deutſchen in der Schlacht von Armentidres. 


Rückkehr der franzöſiſchen Militärmiſſion. 

Bern, 18. April. Pariſer Blättern zu⸗ 
folge traf ein Teil der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion in Rumänien — 400 Offiziere und 
Soldaten — in Paris ein. 
Miſſion wird demnöchſt erwartet. 


Franzöſiſche Preßſtimmen zur Lage. 


zialiſtenführer, 


Bern, 18. April. 


Der Reit der 


Haigs an die engliſchen Truppen ſcheint in 
Frankreich Bedenken * 
„L' Homme Livre“ erklärt, wahrſcheinlich ſei der 
Augenblick nicht ſo tragiſch, wie im September 
1914; aber wie damals die franzöſiſche Armee 
an der Marne, ſei jetzt die engliſche Armee an 
dem Punkt angelangt, wo ſie um jeden Preis 
Halt machen müſſe und nicht mehr zurück dürfe, 
Die Proklamation Haigs ſei ein letzter Aufruf 
zum äußerſten Widerſtand. 
daß Hazebrouk, der wichtigſte Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt, von dem die ganze Verbindung der eng⸗ 
liſchen Armee bei Ypern mit England abhängig 


diesmal etwas verſpätete 7 
harrten, etwas erhalten haben dürfte. — Geflügel 
war nicht vorhanden, in geringer Zahl Kaninchen, 
leider keine Schlachtttere, ſondern tur Junge und 
Zuchttiere, für die höhere Preiſe gefordert wurden. 
— (Gefunden) wurden eine Nickelkette und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 5 
(Zugelaufen) iſt ein Huhn (Culmer 


4 bet Baumgarten). „Matin“ findet, 


ſet, Hart bedroht ſei. Es jet von höchſter Wich⸗ 
tigkeit, daß die Schlacht ſtabiliſtert werde. 


„Humanité“ ſchreibt, daß Hindenburg die 
Offenſive gut organifiert habe. Er beabſichtige, 
den engliſchen Armeen eine Niederlage wie den 
Kuſſen in Maſuren beizubringen. Hindenburg 
führe wirklich eine ſtrategiſche Schlacht in ihren 
ganzen Folgen bis ins kleinſte durch. 
Das Schickſal der portugieſiſchen „Wehrmacht“. 

Amſterdam, 18. April. Meldung des 
Korreſpondenten des Wiener k. k. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenzbüros. Nach einer telegraphiſchen 
Blättermeldung aus Liſſabon wurden laut 
einer offiziöſen Note des portugieſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums 4 Brigaden der in Frankreich 
ſtehenden 1. und 2. portugieſiſchen Truppen⸗ 
diviſtonen, die bei dem deutſchen Angriff die 
blutigen Verluſte erlitten, zum Zwecke der 
Neugruppierung von der Front zurückgezogen. 
Infolge einer in Portugal herrſchenden Fleck⸗ 
tophuss&pidemie erſcheinen gegenwärtig portu⸗ 
gieſiſche ae ee nach Frankreich aus 
geſundheitlichen Gründen undurchführbar. Nach 
einer Meldung des Liſſaboner Blattes „Dia⸗ 
rios de Noticias“ iſt in einem franzöſiſchen 
Hafen die Errichtung einer Quarantäneſtation 
für die zu einem ſpäteren Zeitpunkte aus Por⸗ 
tugal zu erwartenden Truppen in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Das Mannſchaftserſatz⸗Geſetz. 

London, 19. April. Neutermeldung. Das 
Mannſchaftserſatz⸗Geſetz wurde in allen ſeinen 
Teilen angenommen und erhielt geſtern Abend 
die königliche Genehmigung. 8 


Berliner Börſe. 

Die Börſe ließ bei zeitweiſe angeregtem Geſchäft eme rech! 
feſte Tendenz erkennen. Auf dem Montanmakt wurden 
wiederum oberſchleſiſche Werte zu erhöhten Kurſen umgeſetzt, 
fo Bismarkhütte, oberſchleſiſche Eiſenbahndedarf, aber auch 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Werte ſtellten ſich meiſt höher. Lebhaftes 
Intereſſe gab ſich ferner für chemiſche Werte kund, von denen 
Akt.⸗Geſ. für Anilin⸗Fabrikation, badiſche Anilin, Elberfelder 
Farben und Theodor Wolfſchmidt recht beträchtliche Kurser⸗ 
höhungen erfuhren. Orientbahnaktien ſtellten ſich im Anſchluß 
an Wien höher. Meift ſchwächer lagen Schiffahrtsaktlen, ins 
beſondere Hanfa. Der Anlagemarkt blieb ſehr ſtill. 


Berliner Produktenbericht 
vom 18. April. 

Die Wärme der letzten Tage iſt einer kühleren Witterung 
gewichen, auch iſt der Wind nach Weiten umgeſprungen ſodaß 
Ausſicht auf Regen beſteht, der im Intereſſe unſerer Saaten 
allfeitig gewünſcht wird. Im hieſigen Verkehr bleibt es an⸗ 
dauernd ſtifl. Im Sämereigeſchäft herrſcht infolge der vor⸗ 
geſchrittenen Jahreszeit in den meiſten Artikeln Angebot. 
Saathülſenfrüchte, 9 8 Lupinen, ſind begehrt, im freien 


Amſterdam, 18, April. Wechſel auf Berlin 41,75, 
Wien 26,85, Schweiz 48,70, Kopenhagen 66,10, Stockholm 
71,55, Newport —, London 10,04, Paris 87,00. — Schwach. 


Amſterd am, 18. April. Oele notizlos, 


Waperlüne der Meichſel, Brahe und ehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m | zog 


Ehmalomice 
\ Zakroezyn 25 — 
Brahe bel Bromberg Ne 


Netze bei Czarnikan 


Fon a nn —— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. April, früh 7 Uhr. 

Baxrometerſtand: 757 mm g 
Waſſerſtand der Welchſel: 1.32 Meter 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſius. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſten. 

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur: 
+ 20 Grad Celfins, nſedrigſte + 5 Grab Eelfius. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 20. Apıtiz 
Wolkig, kühl, Schneeſchauer, Nachtfroſt. 5 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 21. April 1918. (8. Jubilate.) 
evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdi 
eo Feeonl Vormittag 11°], Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derjelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte 
für die Berliner Stadtmiſſton. — Sreitag den 26. April 
ede Were 10 hr: Gotksbienn: 
euſtädtiſche evangel. e. Vorm. r: Gottes 
80 Harrer Sie. Freytag. Kollekte zum beſten der Berliner 
on- Ale Vorm 10 Uhr: Gottesbienft. Fest 
Garniſon⸗ e. orm r: Gottesdienſt. Feſtun 
garniſonpfarrer Hölſcher. Vorm. 11 Uhr: Rindergottesdienf. 
Derselbe. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Höljcher, 
— Mittwoch den 24. April 1918: Abends 6 Uhr: Kriegs⸗ 
beiftunde. Feſtungsgarniſoupfarrer Lic. Reichel. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße), Vorm. 94, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Pastor Wohlgemuth. Ar 
8 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 
rn 


St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 117], Ühr: Kindergottesdienſt. Pfarret 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Kollekte zur Errichtung eines Lutherheimes fir Theologie 
Studierende. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 94½% Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt in e Kollekte für die Berl. 
Stadtmiſſion. Pfarrer Anuſchek. 
angel. 1 en mei Ottlotſchin. Vorm. 94, Uhr: 
Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls mit Viſitatſon 
des Superintendenten Waubke. Gleſch nach der Feier wird 
eine Sitzung des Gemeindeklrchenrats und der Gemeinde» 
vertretung in der Sakriſtei zu Ottlotſchin ftattfinden: 

Evangel, Kirchengemeinde Gürske. Vorm 10 Uhr: Gottes, 
dienſt in Gurste, Pfarrer Baſedow. Nachm. 2, Uhr: 
Gottesdienſt in Neubruch. Nachm. 4 Uhr: Verſammlung 
der konfirmierten männlichen Jugend im Jugendheim in 

Schwarz bruch. Pfarrer Baſedob. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Reniſchnau. Vorm. 10 
Uhr: Jugendpflege⸗Gottesdienſt in Reniſchkau. Nachm. 
2 ſ Uhr: Kindergottesdienſt unter Teilnahme der Konfire 
manden. Pfarrverwalter Dehmlow 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Hoſtgau. Vorm. 101), Uhr: Gottes dienſt in 
Lulkau. Pfarrer Hillmann, „ 

2 


. .... —— 


— —— —— 


Statt beſonderer Anzeige: 
Auf dem Felde der Ehre fand den Heldentod 


ſonniger, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Enkel und Neffe 
org Härms, 

Leutnant im Garde⸗Pionier⸗Bataillon, kommandiert zum 1. . 3. F., 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


In tiefer Trauer: 


Oberſt Härms, Stabsoffizier der Pioniere, z. It. im Felde, 


Paula Härms, geb. Schulz, 

Klaus Härms, 

Ruth Härms, 

Magda Schulz, geb. Reich. 
Berlin⸗Wilmersdorf, Kaiſer⸗Platz 9. 


I˙—i ? 
Für die anläßlich Fe = 


‚Siberuhe 


% 


erwieſene Aufmerkſamkeit = 
g jagen wir herzlichen Dank. ® 
Thorn, im April 1918. 5 


© G. Zarucha u. Frau. 


e e ee 
Morgen vormittags, 


Altſtädt. Markt: 


Fiſchverkauf. 


di Scheffler. 
& — Fürgerl. Mitragötiſch 


Anfang April unſer 


15 


in und außer dem Hauſe bei 
Fr. Wolff. Gerechteſtraße 2, 1. 


herzlicher Teilnahme bei der | 
Beiſetzung meines auf dem Felde der Ehre ge: ; 
fallenen Sohnes Johannes ſpreche ich allen 
Freunden und Bekannten auf dieſem Wege meinen 
herzlichſten Dank aus. 


mn. Adam Jaugsch. 


Für die Beweiſe 


E. 2178. 


Bekanntmachung, 


betr. Aufhebung der Verordnung über Dampfpflüge. 


Die Verordnung betr. Dampfpflüge vom 28. September 1917 
— E. 4624 — wird hiermit aufgehoben. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 16. April 1918. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz, Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


ae, mit streng 9 eltem Pensionat. Bisher be- 


. 1058 "ar 172 Abiturient. u. 


225 Eini. Pr Januar 1018 bestanden 454 Pr 454 Prüfl.; dar 
2 98 Abitur. (dar. 38 Damen von 75), 50 

5 unser: ne Inte Ela (dar. 4 Damen), 120 f. Ober- v. 
nter-Sek., alle 
17 Fahneiche ud 145 Einjähr. 


— —— ͤ ——— ——— — ͤ—4̈— 
Von 12 Prüfl., die Ostern 1918 in die Abitur. oder Prim.-Pr üf. 
eintraten, bestanden 22 darunter wieder 7 Damen. 

Prospekt. m 


Bekanntmachung. 


Am 23. 4. 18, von 9 Uhr vorm. 
ab, findet auf dem Schießplatz ein 


chießen 


ſtatt, wobei das Gelände des Thorner 


Hoher die 
Kleldunn 


Fernruf Nr. 11687. EmEIEmEEE | 


Forftes zwiſchen dem Schießplatz u. 
der Bahn nach Alexandrowo von den 
Infanterie⸗Schießſtänden bis zum Forſt⸗ 
haus Kuchnia gefährdet wird. Dieſes 
Gelände iſt abgeſperrt, ebenſo die durch 
dasſelbe führenden Wege. 


Fußartl.⸗ echleßlchule Thorn. 


PREIS 105 Anime 


Fkau Saretzki, 


ee 85 


Sfraßenſchuhe 


ſatzſtoffen an. Dortſelbſt find auch 
Senn 25 Gelenkſchienen zu kaufen. 


Sansw. Kriegsberatungsſtelle. 


L. Staemmler. 


Weitzkohl, 


rete Möhren ze. er auf Sleferungs⸗ 
verträge 


F. Krefeldt, Thorn, 
Brückenſtraße 38, 
Beauftragter 5 Stadt Thorn. 


Edle 


Schüferhunde 


8 Hündinnen 150 Welpen, 
5 Wächter 

teufen Sie preiswert und ſachgemöß vom 
Deniſchen Wa de 

: „Ne 

NMiederwartha, Bez. Dresd 
Verlangen Sie ausbrüdlic Breietifte 

S. B. gegen 20 Plg. in Marten, 


Holz⸗ 
kohlen 


gibt ab. 
Mone Brolfabril, 


G. m. b. 9. 


o kauft man am beiten 


Rohrbeſen? 


nehmen? 


f Vorhandene Stoffe, 

0 geirag. Kleider fallen 
ſich gut e wenn man die ſtoff⸗ 
fparenden Favoritſchnitte benutzt An⸗ 
leitung durch das neue Favorit⸗Moden⸗ 
Album, Jugend⸗Moden⸗Album, Preis je 
1 Mark, erhältlich bei 


Julius Grosser, 


Wüſche⸗ usſtattungsgeſchäft, 
Eliſabeihſtraße 18. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwe 2 Tagen chue Be- 
enfsstörnnn uerneh- nud farblos. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld. 59, G 
Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porto. 
Formaminttabletten, 

Salmiakpaſtillen, 

Huſtenbonbon, 
Emſer⸗ u. 1 Paſtillen 
empfle 


Hugo Claass. 
Antteniort (Bezel) 2 Mf., 
Mäuſeſort(“ dae, ). ) l., 
Banzenfort 2.35 bis 14 ME, 


find die beſten Präparate zur radikalen 
aasee des genauen und ähnlichen 
Ungeziefers. Für Menſchen, Wild und 
7 5 unſchädlich. 

Achten Ste genau auf den Namen und 
bie Firma „Chem. Laboratorium „Lolas“ 
Berlin“. Zu haben in Thorn, Drogerie 
von Adolf Mager. ‘Breiteftr. 6 und 
Löwen ⸗ „Apotheke, Thorn, Neuſtadt, in 
Podgorz: Adlerdrogerie von Otto 
Henkelmann. Generalvertreter 
Otto Fleischer. Pobgorz b. Thorn. 

Verkreter und Wiederverkäufer für alle 
Orte geſucht. 


Erfahrene und gewandte 


Buchhalterin und Anffiererin 


ſucht vom 1. Juni gb in Thorn im 
Kontor oder Geſchäft . 0 

Gefl. Angebote unter G. 1157 an 
die Geſchäftsſtelle der Preh erbeten. 


Nel tere, erfahrene Wirtin, 


in feinem Kochen perfekt, ſucht von 
ſofort oder vom 1. Mai Stellung. 
Angebote unter U. 1145 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe?s 
Suche für meine Tocher eine Stelle als 


Lehrfräulein 


in gem Kontor. 
Angebote unler Z. 1150 un die 


„t Modniewukt, Nalhanpgeisälke, Geige der „ Preſſe“ erbeten. 


| Gehilfe and 5 


Atelier für künstlerische Photographie 
Guido Schubert, 


Aus dem Heeresdienſt entlaſſen, habe ich meine beruf⸗ 
g liche Tätigkeit in vollem Umfange wieder aufge⸗ 
nommen: 


Baderstr. 2. Freͤeruspr. 37. 


welcher im Speditionsgeſchäft 9 55 größeren A 
in gleicher Eigenſchaft tätig war, ſofort geſucht. Nur erſtklaſſige, 
militärfreie Kräfte finden Berücksichtigung. 
werden, ſoweit ſie ſich zu der infrage kommenden Tätigkeit eignen, 


bevorzugt. 
Schriftliche Angebote unter Angabe 5 Gehaltsanſprüche an 


A. Arndt, Filialleitet der Ftiegswirkſchaft Aht.-Gel., 


Bromberg, Bahnhofſtraße 57 a. 


Wit schen laufend jed. Quantum 


beſchlagnahmfreie Weinſteinſäure, Zitronenſäure, japan. 

Pfefferminzöl, Nate Paraffin, Montanwachs, Borax, 
Bleiweiß, Kaſern, Kremor kartari und ähnliche. 

Victor Boitin & Co, G. m. b. H., Werder a. / Havel. 


Ein Kutſcher 


wird für ſofort geſucht. 
Biktoria⸗ Hotel. 


su eine Sausihneiderin. 


: @lowinski. Tuchmacherſtraße 2, 
ir Syeiſewirtſchaft. 


 Bunrbeiterinnen 


für Damenſchneiderei können ſich are 
melden. 2 Culmerſtraße 1 


Zuarbeiterin 


für es kann ſofort eintreten. 
In bs. Mauerſtraße 83. 83. 


gi Allele 


in angenehme it dauernde Stellung 
geſucht. 


Portal. Miel, 


auch Dame oder Krſegsbeſchäbigter 
für Schwarz, Bromſilber und Aquarell 
ſofort geſucht. 
"Samson & Ol, Bromberg, 
Danz. 143, Tel. 1286. 


-Shfoffergejellen 
Ind Lehrlinge 


ſtellt ſofort ein 


H. Riemer, shlofernft., 


Waldſtraße 41. 


Tuchliger Gärtner: 


zur dauernden Anſtellung, verheiratet 
oder unverheitatet, von ſofort geſucht. 
Angebote mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an Eri 
Jerusalem, Thorn, Brombergerſtr. 0. 


Bätkergeſellen 


ant ſofort ein 
Thorugr „Son fabril, 


Bressan, Graudenz. 

Alt Marktſtraße 2. Telefon 248. 

. anſtändiges Müdchen. der 

polnischen Sprache 11 1 55 an Ders 

käuferin für Bäckerei vom 1, gef. 

Angebote mit Gehaltsanſpr. bel 11 5 

eh] Wohnung und Koſt. unter V. 1171 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen 


zur Gartenarbeit werden geſucht. 
O. Wandelt, Aliſtä dt. Kirchhof. 


Waſchfrau 
verlangt Mellienſtraße 60, part. 
Geſucht wird für fofort oder 1. Mai 


eine. tüchtige ul 


oder einfache Stütze. Zu erfr 
Elifabeibſtraße 20, 2 


einen Lehrling 


t ke, Friſeur, 
us Watzke sem 


Talentvone Söhne achtbarer Eltern 


die ſich dem Ein flüchtiges, ſauberes 
Muſiker⸗ Militär- 
muſikerberuf 10 Mädchen 


tun Engelhardt, 


Kirchhofſtraße 3. 


Aunſwärterin 


für wöchentlich zweimal, wird von 5 5 
geſucht. Mellienſtraße 118, 3 


Anfwärierin 


wird von ſofort verlangt. 
Bäckerſtraße 9, 1, rechts. 


widmen wollen, finden freundliche Auf⸗ 
nahme und vorzügliche Allsbildung im 


Finfetwaldkt-Fiadtorcheſler. 


Bin bis einſchl. Montag den 22. täglich 
perſönl. zu en Hotel v. Hinder 
Neuſtädliſcher Markt. 

Albert Schfitz, ſtädt. Mufikdfrektor. 


Aräftige Arheiter ode 
Arbeitshueitpen 


verlangt von ſofort für Lagerarbeit 


Max Cron, 


Eiſenwarengroßhandlung, 
Kloßmannſtraße. 


Ehrl. Laufburſchen 
oder Mädchen 


verlangt von ſofort oder 1. Mai 
riedrien Hecktor, Breiteſtr. 32 1. 


Talſtraße 31, 2. 


Suche: | 
Köhingen, Stubeumädchen, 
Mäßchen vom Lande. 
Frau X. ura MHroe zkowski. 


gewerbsmſißige Stelleunvermilllerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, 


geſucht. 


Kriegsbeſchädigte ee i 


Dr Nur noch 4 Tage. 


irkus Tauer Brumbach. 


Thorn, vor dem Leibitſcher Thor, Freitag den 19. April, abends 8 Ahr: 


große Sportvorſtellung. 


Sonnabend den 20. April 2 Vorſtellungen, nachmittags 4 Ahr: 


Erin Echüler⸗ und Famlilfen⸗Borſtellung, 
abends 8 Uhr: große Elite⸗Vorſtellung. 


Sontag den 21. April 2 Vorſtellungen, nachmittags 4 Uhr und 
abends 8 Uhr 
Vorverkauf Buchhandlung Lambeck, ER den Nachmitta a 
zahlen NEE halbe Preiſe. Vorverkauf nur an der . alle 


Artushof. 


— Sonnabend den 20. April 1918, — — 
abends 7½ Uhr: 


Abschieds-Abend W 
Lotte Gühne, 0 


unter Mitwirkung von Alfred Gebhardt 
und Alfred Thielecka. 


Buchhandlung 11 Lambeck. 


4.—, 3.—, 2.— 


Vorverkauf: Preiſe 


der Plätze: Mk. 


irn 


Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. April, 7½ Uhr: 


Die dagd nach dem Glück. 


Schwank in 3 Aufzügen von Blumenthal u. Kadelburg. 
Großer Lacherjolg! 
1 Vorverkauf Buchhandlung Lambeck. 


Sonntag 2 Vorſtellungen 4 und 7½ Ahr. 
3 Bun: Bee 


Gemelaidhaii für g 
Chriſtentum, Baderſtr. 28, Ho ne 
Epangel.⸗Verſamml. jed. „Sonntag den 
Feiertag nachm. 41 Uhr. Bibelſtunihr. 
jeb. Dienstag u. Donnerstag, abds.8!ls = 
Thorner en..hieml. Ae ennie 2 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: B rden 
im Konfirmandenſaal der St. ‚een 
Kirche zu Thorn⸗Mocker. 
Jedermann wilkommen. = 
Eheitliher Bun Mm 1 ger * 
uchmacherſtraße 
Sonntag, abds. 7 Uhr: Soldaten und 


SF junge Leute. — 


Alien Fr eher 


Frau Jaekel, 
Mellienſtraße 56, 1. 


Aufwärterin 
von ſofort verlangt. 
Schulſtraße 18, 2, rechts. 


Ein Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Krautzig. e 5. 


von ſofort geſucht. 
2 


Mohnugögindie 


Aufwärterin 


kann fof. einteblen Strobandſtr. 12. Laden. 
N ulwartung 


2 ver T fn fön 


von ſofort od. ſpäter von kleiner Familie 
zu mieten geſucht. Angebote unter G. 
1132 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Penſion, vom 1. Mai 
geſucht. 1 mit Preisangabe 
unter W. 1174 an dſe Geſchäftsſtelle 
der ⸗Preſſe“ erbeten. 

Junger Herr ſucht 

ein Zimmer mit Kühe 

von ſofort oder ſpäter zu mieten, Stadt 
oder Bromberger Vorſtadt. Angebote 
mit Preisangabe unter K. 1180 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4 7 * 
Einfaches Zimmer 
zu mieten geſucht, wenn möglich mit 
Kochgelegenheit. Angebote unter N. 
1168 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion vom 1. 5. d. Is. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X. 
1173 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein großer Laden 


mit Keller, Seglerſtraße 25, wo ſeit 


2. vielen Jahren ein Glas⸗ und Porzellan ⸗ 


geſchäft ſich befindet, iſt vom 1. Juli zu 
verpachten. Nähere Auskunft erteilt 
Pater, Coppernikusſtraße 4. 2. 


Herrſchaftl. Wohnung 
Talſtraße 24. 

6 große Zimmer, Bade- u. Mädchenſtube, 

große Veranda, Gas und elektr. Licht, 

Vorgärtchen u. reichl. Zubeh., auf Wunſch 

Pferdeſtall und Wagenremife, fof. zu ver⸗ 

mieten und zum 1. Oktober zu beziehen. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Klavier⸗ und Küchenbenutzung, auch 
an Ehepaar, Ki vermieten. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr., r., Eing. Mauerſtr. 


Gul möbl. Zimmer 


u vermielen von ſofort oder 1. 5. 18, 
elektr. Licht, Balkon, Baderſtr. 30, 3. 


Möbl Zim mit Kochgelegen⸗ 


heit zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 4. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. 


Eieg. möbl. Palfonzimmer 


in beiter Lage zu verm. Culmerſtr. 12, 2. 
E AAN NEE 
Mendig Miſbewohnerin geſucht. 


Kochgelegenheit vorhanden. 
Bäckerstraße 113, 2 


Windſtraße 5. 2 Trp., r. 


Gift! 


t 
Das 7 5 e En Er 15 
auf dem vom Beſitzer Thie 5 
gegachteten Gemüſe⸗ und Wieſenlanb. 
Gift geſtreut. 


Welches Geſch aft 
1 858 Nag ee Ae 


Ratenzahlung ? Gr 
Angebote unter F. 1156 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer borgl Gluche 


1 
gegen eine u eh 155 57 25 


2 
le Möbl. Zimmer 5 ele 2 1 
Bat. ſtr. 2 


E zu vermieten. Culmer . 
Gr., leeres Zimmer 


ten. 
zum eee ee Kr a ern abe 10 


Portemonnalt _ 


mit ca. 1 0 Sn, ar am D seo? 
den 16. d na 
emenade des Weinbergs aeloren, asſelbe 
hrliche F inder wird gebegeſch esel 
gegen Belohnung in der 

der „Preſſe“ abzugeben. 


Verloren. = 


ein ſchwarzer Damen 91 9n 

Fin der wird gebeten, def 

Bel ohnung in der Ge ö 

„Preſſe“ abzugeben. 
ek. 


* Kalend 
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Deuticher Reichstag. 
Sitzung vom 18. April. 


Am Bundesratstiſche: Rüdlin, v. Payer. 
Die Beratung des Haushaltsplans der 


Neichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung 


wird fortgeſetzt. g 
N Abg. Meyer- Herford (Natl.): Den Worten 
er Anerkennung für die Poſtverwaltung und ihre 


N der Paketbeſtellung iſt die Poſt vielfach von 
In ahn abhängig. Zu erwägen iſt, ob die Ent⸗ 


prüfen iſt ferner die Frage der vermehrten Ein⸗ 
de tung von Poſtſcheckämtern. Die 


Teil der Arbeiten, die bisher an Stelle von höher 
äußerten Wünſchen. Sparſamkeit muß geübt 
gen. Die höheren Reichsbeamten müſſen im 
get gleichgeſtellt werden mit den preußiſchen 
dere Staatsſekretär 


115 dem Dank an die Poſtverwaltung an. Unjere 
f agen richten ſich in erſter Linie gegen die Un⸗ 


der Diszipli 
ziplinarſtrafen der Beamten erregt unſere 
e e n et unf 


degewieſen würden, das Publikum rückſichtsvoller 


ausreichende Beſoldung der Beamten zur Schaffung 


mer ſorgenfreien Exiſtenz iſt nötig. Die dazu 


Klorderlichen Mittel müſſen beſchafft werden. Die 
un 
Feſtehende Härten in der Beſoldung und den 


Sid 
Tlenksſekretär ſind wir der Meinung, daß die 


h 


r find noch immer ſehr ſchlechte. 


beſſerungen für die mittleren Beamten. 
7 Staatsſekretär Rüdlin geht auf einige ge 
deberte Wünſche ein und ſtellt ſich der Vermehrung 


Wiedereinführung der Einſchreibpakete werde er- 
daß dr Die Verwaltung hege die ſtille Hoffnung, 


cher dei der Demohilifierung die Verkehrsbeamten 


Rage müffen erhöht werden. Der Eindruck, daß 
ge Reichsverwaltung nur immer dem Vorgange 
ſſteußens bei der Erhöhung der Zulagen folge, 


SE ls die Arbeiter, der Mittelſtand unter den 


Politiſche Tagesſchau. 
Staalsſekretär v. Kühlmann 


9 laden „Berl. Tagebl.“ zufolge, heute morgen aus 


8 Großen Hauptquartier zurückgekehrt. Er 
Er nicht ſofort nach Bukareſt zur Fortſetzung 
den, Verhandlungen und Anterzeichnung des Frie⸗ 
hr svertrages fahren, ſondern noch einige Tage 
An lin bleiben. Gerüchte über die Möglichkeit 
de es Rücktritts des Herrn v. Kühlmann wer⸗ 
= durch eine Korreſpondenz verbreitet. Danach 
hi namentlich die Verwicklung der Balkanfragen, 
05 durch den Bukareſter Frieden noch nicht gelöft 
den ſeien, dem Staatsſekretär den Hals bre⸗ 
n. Wir möchten annehmen, ſo ſchreibt die 
döernania daß bei dieſen Gerüchten, deren Ver⸗ 
kleitung wohl mit dem Wechſel im Wiener Mi- 
„etium des Außern im Zuſammenhang zu brin⸗ 
a iſt, der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
barnkens if. Denn es iſt ja kein Geheimnis, 
ah Herr v. Kühlmann in maßgebenden Kreiſen 
n Teiche Gegner hat. Größere Bedeutung ſcheint 
Gerüchten kaum beizumeſſen zu ſein. 


Stantsſekretür Dr. Solf 


i S : 
ir auf einer Dienſtreiſe in die Schweiz, die er 


egelung von Angelegenheiten der Internier⸗ 
in us deutſchen Schutzgebieten unternommen hat, 
getreten an Gallenblafenentzündung mit hinzu⸗ 
0 enen Komplikationen ſchwer erkrankt. Wenn 
ung dank der aufopjernden ſachkundigen Behand⸗ 
; der Berner Arzte, Profeſſor Dr. Schli, Dr. 
ta und Dr. Schorer. Anlatz zu ernſten 
I fen augenblicklie nicht mehr vorhanden 
Obere mit der Rückreiſe des Staatsſekretärs 

nicht gerechnet werden können. 

8 „Norddeutſche Allgemeine“ dementiert. 

lezten „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: ber den 


don 


* 


n Beſuch des Staatsminiſters Dr. Heli fe⸗ſtatten. 


reſſe. 


Sweites Blatt.) 


Die Kaſſerbrief⸗Angelegenheit in Paris. 

In Paris wird der Ausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten, ſagt der „Berl. Lokalanz.“, zur 
Prüfung des Aktenbündels Prinz von Parmas, 
das angeblich zwanzig Stücke enthält, mindeſtens 
drei Sitzungen verwenden. Ribot und Pailevs, 
vielleicht auch Botſachfter Barröre (Rom) ſollen 
vernommen werden hauptſächlich zur Klarſtellung 
der Frage, ob in Italien im vorigen Jahr tat⸗ 
ſächlich ein Mißtrauen gegen Frankreich wegen 
der Vorgeſchichte der Konferenzen zwiſchen Ne⸗ 
vertera und Armand beſtand. g 


Über die letzten Augenblicke Bolo Paſchas 
meldet die „Times“ aus Paris: Bevor Bolo 
das Gefängnis verließ, wurde er von Bouchardon 
gefragt, ob er noch etwas zu ſagen habe. Er 
antworte: Nein! Darauf fragte Bouchardon, ob 
er alles geſagt habe. Bolo antwortete: Legen Sie 
mir keine Worke in den Mund, die ich nicht ge⸗ 
braucht habe. Ich ſage nur, daß ich nicht ant⸗ 
worten will. Der Gerichtsſchreiber ſchrieb dieſe 
Worte auf und Bolo ſetzte ſeinen Namen darunter. 

Anderungen im Londoner Kabinett. F 

Reuter meldet amtlich aus London: Lord 
Milner iſt zum Staatsſeketeär für den 
Krieg, der Carl of Derby zum Botſchafter 
in Frankreich, Sir Auſtin Chomberlain 
zum Mitglied des Kriegskabinetts er- 
nannt worden. Br 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt dazu: Angeſichts der in 
den letzten Tagen mehrfach erörterten Möglichkeit, 
daß Lloyd George von der Durchſetzung ſeiner 
Wehrgeſetzvorſchläge in Verbindung mit der 
iriſchen Frage fein Verbleiben im Amte abhängig 
macht, muß man annehmen, daß eine Umgeſtal⸗ 
tung des Miniſteriums in dieſem kritiſchen Augen⸗ 
blick beabſichtigt ſein ſoll. 

Die ruſſiſche Kriegsflagge. 

Das Volkskommiſſariat für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten hat folgenden Funkſpruch ver⸗ 
öffentlicht: Als nationale Kriegsflagge der ruſ⸗ 
ſiſchen Republik iſt durch das Zentralkomitee der 
Räte der Arbeiter, Soldaten und Bauernabgeord⸗ 
neten eine rote Flagge mit der Coldbuch⸗ 
ſtabenaufſchrift „Ruſſiſche ſozialiſtiſche föderative 
Ratsrepublik“ angenommen worden, welche gleich⸗ 
falls als Erkennungszeichen der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe gelten wird. 

Kriegsſekretär Baker erſtattet Bericht. 

Reuter meldet aus Waſhington: Kriegs 
ſekretär Baker erſtattete dem Präſidenten 
Wilſon einen ausführlichen Bericht über die 
militäriſche und politiſche Lage in 
Europa. Zu Zeitungsvertretern ſagte Baker, 
ſeine Reiſe würde ein engeres Zuſammenarbeiten 
zwiſchen dem Kriegsamt und der Armee zur 
Folge haben. Er habe durchweg beim britiſchen, 
franzöſiſchen, amerikaniſchen und italieniſchen 
Heere den Geiſt der Entſchloſſenheit gefunden, und 
derſelbe Geiſt beſeelt die Zivilbevölkerungen. 
Über das deutſche Vordringen lehnte 
Baker ab zu ſprechen und bemerkte nur, Lloyd 
George habe die Lage richtig bezeichnet, als er 
von abwechſelnden bangen und hoffnungsvollen 
Stimmungen ſprach. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 18. April 1918. 

— Oberſt Preusker, Kommandeur des Infan⸗ 
terie⸗Regiments 155, iſt gefallen. Er iſt dadurch 
bekannt geworden, daß er bei Beginn des Krieges 
als Kommandeur eines Bataillons in demſelben 
Regiment, als erſter mit ſeinem Bataillon in 
Kaliſch einrückte und es beſetzte. Er wurde u. a. 
mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichnet. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt der 
Führer der Freikonſervativen Freiherr von Zedlitz 
und Neukirch nicht unbedenklich erkrankt. An die 
Wiederaufnahme ſeiner parlamentariſchen Arbei⸗ 
ten dürfte in abſehbarer Zeit nicht zu denken ſein. 
Praktiſch dürfte er auch nicht in der Lage ſein, 
das Amt des Vorſitzenden der Partei weiter aus⸗ 
zuüben. Er ſteht im 78. Lebensjahre. 

— Der konſervative Landtagsabgeordnete Frhr. 
v. Steingecker⸗Roſenfelde, General- Landſchafts⸗ 
direktor der Provinz Poſen, iſt auf ſeiner Beſitzung 
Rofenjelde in Pommern im Alter von 69 Jahren 
geſtorben. Er vertrat den Wahlkreis 2 Stettin 
(Randow, Greifenhagen). 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
ſind die Entwürfe eines Arbeitskammergeſetzes 
und eines Geſetzes betr. Aufhebung des § 153 
der Gewerbeordnung angenommen worden. 

— Oberbürgermeiſter Dr. Nive in Halle, der 
einſt als Rechtsanwalt, dann als beſoldeter Stadt⸗ 
rat in Breslau wirkte und im November 1905 
als Erſter Bürgermeiſter nach Halle gewählt 
wurde, iſt nach 12jöhriger Amtszeit jetzt wieder⸗ 
gewählt worden: 


rich im Großen Hauptquartier bringen einige 
Blätter Andeutungen und Mitteilungen, die jeder 
tatſächlichen Grundlage entbehren und deren Ten⸗ 
denz ohne weiteres erſichtlich iſt. Wir ſtellen feſt, 
daß Dr. Helfferich ſich auf Erſuchen des Reichs⸗ 
kanzlers ins Große Hauptquartier begeben hat, 
lediglich um dort über einige noch ſchwebende 
deutſch⸗bulgariſche Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen Rückſprache zu nehmen. Gleich⸗ 
falls gegenſtandslos iſt die angeblich aus parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen ſtammende Mitteilung, daß 
die Errichtung eines Miniſteriums 
für die übergangswirtſchaft geplant 
ſei und daß Staatsminiſter Dr. Helfferich die 
Leitung dieſes Miniſteriums für ſich „begehre“. 
Ein Miniſterium oder Reichsamt für übergangs⸗ 
wirtſchaft kommt nicht in Frage; das Reichs⸗ 
kommiſſariat für Übergangswirtigaft iſt aus 
guten, vom Staatsminiſter Dr. Helfferich ſelbſt 
ſeinerzeit geltend gemachten Gründen dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt angegliedert worden. Dr. Helffe⸗ 
rich hat bei ſeinem Rücktritt von dem Poſten des 
Vizekanzlers die Übernahme eines neuen Mini⸗ 
ſter⸗ oder Staatsſekretariats⸗Poſtens mit Beſtimmt⸗ 
heit abgelehnt und ſich lediglich zur ehrenamtlichen 
Übernahme des ihm vom Reichskanzler erteilten 
Auftrages der Zuſammenfaſſung der Vorbereitun⸗ 
gen für den wirtſchaftlichen Teil der Friedens⸗ 
verhandlungen bereit erklärt. Wir haben Grund 
zu der Annahme, daß Dr. Helfferich dieſen ſeinen 
Standpunkt ſeither nicht geändert hat. 


Graf Weſtarp über den U⸗Boot⸗Krieg. 


Im weiteren Verlaufe der Beſprechung über 
den Haushalt für die Marine im Hauptausſchuß 
des Neichstages ſagte Abgeordneter Graf 
Weſtarp (Konſervativ): mit Ausnahme der 
Unabhängigen Sozialdemokratie herrſche im Haupt: 
ausſchuß volle Ubereinſtimmung, daß der A⸗Boot⸗ 
Krieg uneingeſchränkt fortgeſetzt werden müſſe; 
man ſehe darin ein Mittel, um zum Frieden zu 
gelangen und England mürbe zu machen. Das 
Ergebnis der Ausſprache ſei 1. daß nach überein⸗ 
ſtimmender Meinung die Rüſtung der U-Boote 
mit äußerſter Kraft fortgeſetzt werde, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Dauer des Krieges, 2. daß der 
U⸗Boot⸗Krieg mit allen Mitteln in aller Schärfe 
fortgeführt werde, und daß auch — nach feiner 
Meinung — in dem Falle, daß England einen 
Waffenſtillſtand beantrage; eine Aufhebung der 
Blockade könnte nicht als Gegenleiſtung angeſehen 
werden. 

Die Preisgabe der Fiedensentchließung. 

Aus München wird der „T. R.“ gedrahtet, 
daß der Zentrumsabgeornete Giesberts in 
einer Verſammlung in Langenargen am Boden⸗ 
ſee von der Reichstagsreſolution mit folgenden 
Worten abgerückt iſt: „Die Reſolution iſt voll⸗ 
ſtändig abgelöſt. Man ſollte doch die Anhänger 
der Reichstagsreſolution nicht für ſo dumm halten, 
daß fie, nachdem unſere Friedenshand zurück⸗ 
geſtoßen worden iſt, die gleichen bleiben wie 
vordem. Der Frieden, den wir jetzt erkämpfen 
müſſen, koſtet uns ſo viel an Gut und Blut, daß 
wir Toren wären, wenn wir nicht aus 
dem Frieden das Möglichſte heraus⸗ 
holen würden.“ 


Baron Burian an den Reichskamzler. 


Der k. und k. Miniſter des Außern Baron 
Burian hat an den Reichskanzler Grafen Hert⸗ 
ling folgende Depeſche gerichtet: 


Seine k. und k. Apoſtoliſche Majeſtät, mein 
allergnädigſter Herr, haben mich heute zum Mi- 
niſter ſeines Hauſes und des Außern zu ernennen 
geruht. Indem ich Eure Exzellenz in meiner 
neuen Eigenſchaft wärmſtens begrüße, gebe ich der 
Bitte Ausdruck, daß Hochdieſelben das Vertrauen 
und Entgegenkommen, deren ſich mein Amtsvor⸗ 
gänger in ſo hohem Maße erfreuen durfte, auch 
meiner Perſon entgegenbringen mögen. Die 
Befeſtigung und der Ausbau des alt⸗ 
bewährten Bündniſſes mit dem Deutſchen 
Reiche bildeten ſeit jeher die Grundlage meines 
politiſchen Denkens und Fühlens. Auf dieſer 
unverrückbaren Grundlage auch ferner⸗ 
hin weiterzubauen, erachte ich als meine 
vornehmſte Pflicht, und ich hoffe, daß es 
mir in treuem Einvernehmen mit Eurer Exzellenz 
vergönnt ſein möge, die verbündeten Mächte in 
nicht allzuferner Zeit dem erſehnten Ziele — 
einem gerechten und ehrenvollen Frieden — zu⸗ 
führen zu können. N 


Reife des Barons Buriem nach Berlin, 


Baron Burian begibt ſich, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, demnächſt nach Deutſchland, um dem 
Deutſchen Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen 
und dem Reichskanzler den Antrittsbeſuch abzu⸗ 


— Die Wiederwahl des Potsdamer Oberbür⸗ 
germeiſters Vosberg auf weitere zwölf Jahre iſt 
jetzt vom Staatsminiſterium genehmigt worden. 

Breslau, 18. April. Auf die Bitte zahlreicher 
Herren aus Wiſſenſchaft und Praxis, die durch 
den Univerfitätsfurator Oberpräſident Exzellenz 
von Günther und die Rektoren der Aniverätſit und 
der techniſchen Hochſchule vorgetragen wurden, hat 
der Generalfeldmarſchall von Woyrſch die Leitung 
der Werbetätigkeit für das Oſteuropa⸗Inſtitut 
übernommen. 

Hamburg, 17. April. Die Bürgerſchaft hat 
heute den Staatshaushaltsplan für 1918 ange⸗ 
nommen und der Erhebung von zehn Einheits⸗ 
ſätzen der Einkommenſteuer für 1918 zugeſtimmt. 
Ferner hat ſie beſchloſſen, den Senat um eine Vor⸗ 
lage über die Eingemeindung der Stadt Bergedorf 
nach Hamburg zu erſuchen. 

Tauberbiſchofsheim, 18. April. Bei den heu⸗ 
tigen Reichstagserſatzwahl im 14. badiſchen Wahl⸗ 
kreis Wertheim⸗Tauberbiſchofsheim⸗ Adelsheim 
wurde Dr. Zehnter (Zentrum) mit 5368 Stimmen 
wiedergewählt. Ein Gegenkandidat war nicht 
aufgeſtellt. 


Kriegs⸗Allerlei. 
Englands Kriegsmüdigkeit. 

Englands öffentliche Meinung iſt über die 
Erfolge der deytſchen Offenſive ſehr beſtürzt. Mit 
ſo ſchnellen Fortſchritten hatte man nicht gerechnet. 
Der allgemeinen Meinung nach konnten die ge⸗ 
waltigen Niederlagen vermieden werden, wenn 
die engliſche Führung nicht gänzlich verſagt hätte. 
Die Engländer zeihen ſich ſelbſt einer maßloſen 
Unterſchätzung der Deutſchen. Zur Zeit glaubt 
der größte Teil des Volkes an keinen Sieg der 
Waffen und hält ein Weiterkämpfen ſchon wegen 
der zunehmenden Lebensmittelknappheit für zweck⸗ 
los. Zur Überſee⸗Ergänzung des verlorenen gewal⸗ 
tigen Kriegsmaterials muß naturgemäß die Le⸗ 
bensmitteleinfuhr eingeſchränkt werden. Jede 
Schiffsverſenkung gewinnt daher jetzt erhöhte Be⸗ 
deutung. Die engliſche Regierung entfaltet in der 
Preſſe und durch Volksredner eine ſtarke Pro⸗ 
paganda gegen das Wachſen der Kriegsmüdigkeit. 
Dennoch greift dieſe nicht nur im Volke, ſondern 
auch beſonders an der Front immer weiter um ſich. 
Englands einzige Hoffnung find die franzöſiſchen 
Reſerven, deren Einſatz das engliſche Heer vor 
weiteren Niederlagen ſchützen muß. 


Wirtschaftliche Auswirkung der deutſchen Stege 
g im Weiten. 

Die deutſchen Siege in Frankreich ſind nicht 
nur ſtrategiſch und politiſch von größter Bedeu⸗ 
tung, ſie haben auch gewaltige wirtſchaftliche Aus⸗ 
wirkungen. Denn von den beiden Haupteiſenbahn⸗ 


verbindungen des induſtriellen (engliſchen) Nord⸗ 


frankreichs mit Paris und dem übrigen Frankreich 
iſt die eine bei Montdidier unterbrochen, während 
die andere — über Clermont — nur noch 4% 
Kilometer von unſerer Front entfernt und daher 
im wirkſamſten Bereich unſerer Geſchütze liegt. 
Das Zuſammenwirken der engliſch⸗franzöſiſchen 
Heere iſt dadurch ſchon jetzt ganz weſentlich be⸗ 
einträchtigt. Aber auch wirtſchaftlich bedeutet 
diefe Abſchnürung für Frankreich eine arge Be⸗ 
drohung. Die abgeſchnittenen Eiſenbahnlinien 
bilden Frankreichs wichtigſte Kohlentransport⸗ 
ſtrecken. Die meiſten franzöſiſchen Kohlengruben, 
ſoweit ſie nicht in deutſcher Hand And, befinden 
ſich im engliſchen Nordfrankreich. Die franzöſiſche 
Kohlenerzeugung wurde im Jahre 1917 aufs 
äußerſte geſteigert, doch vermochte ſie den Bedarf 
kaum zur Hälfte zu decken. Der Fehlbetrag ſolkte 
über See kommen, aber er kam nur zum Teil, 
dafür ſorgten unſere A⸗Boote. Zur Seetransport⸗ 
kriſis tritt jetzt die gleiche Not für die Landwege, 
denn die eine der Transportlinien iſt bereits in 
deutſchem Beſitze und die andere iſt zumindeſt ge⸗ 
fährdet, wenn nicht unterbrochen. Außerdem kommt 
wohl während der Schlacht kein einziger Waggon 
Kohle aus Nordfrankreich heraus, da die übrig ge⸗ 
bliebenen Bahnlinien infolge der engliſchen Nie 
derlage mit Truppen und Kriegs materialtrans⸗ 
porten völlig überlaſtet ſind. Und nach der Schlacht 
werden mindeſtens die ſtrategiſchen Anforderungen 
an die den Franzoſen etwa noch übrig gebliebenen 
Linien die wirtschaftliche Ausnutzung dauernd auf 
ein Mindeſtmaß herabdrücken. So wird das 
Kohlen⸗ und Induſtriegebiet Nordfrankreichs ge 
rade in dem Augenblick, da die Schiffsraum⸗ 
knappheit unſerer Feinde immer unerträglicher 
wird, zu einer Inſel. Frankreich ſteht vor einer 
Kohlennot, die den italieniſchen Kohlenmangel 
noch übertreffen wird und im Vergleich zu der der 
Mangel an Brennſtoffen, dem wir in Deutſchland 
ausgeſetzt waren, äußerſt geringfügig erſcheinen 
muß. 


————ů— 


1 


bände. Dieſen wird die Durchführung des Erwerbs, der Bearbei⸗ 


im Abſatz 1 übertragenen Aufgaben anderer Perſonen und Stellen 
bedienen, welche unter Aufſicht, ſowie auf Rechnung und Gefahr des 


Amtliche Pekannimachungen 
der Stadt Thorn. 


19. April 1918. 


Bekanntmachung 
über f 
die Anzeige⸗ und Meldepflicht für die diesjährige 
Anbau⸗ und Ernteflächenerhebung. 


Es iſt die Pflicht eines jeden Grundbeſitzers und landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebsinhabers, dazu beizutragen, daß die diesjährige An⸗ 
bau⸗ und Ernteflächenerhebung ein richtiges Ergebnis hat. Grund⸗ 
ar und Betriebsinhaber, die dieſe Pflicht verſäumen, machen ji 
ſtrafbar und laufen Gefahr, ſpäter zu größeren Ablieferungen heran⸗ 
gezogen zu werden, als der von ihnen bebauten Fläche entſpricht. 

Aufgrund der SS 7 Abſatz 1 und 9 der Bundesratsverordnung 
m = März 1918 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 133) wird daher be 
ſtimmt: 

Ei ee der Land verpachtet oder ſonſt zur entgeltlichen oder 
unentgeltlichen Nutznießung (als Dienſtland, Deputat, Altenteil oder 
auf ſonſtige Weiſe) ausgegeben hat, iſt verpflichtet, binnen 14 Tagen 
dem Vorſtand der Gemeinde- (oder des Gutsbezirks), in welcher das 
Grundſtück liegt, ſchriftlich oder zu Protokoll anzugeben: 

a) die Namen ſeiner Pächter se uſw.), 

b) die Größe der einem jeden derſelben verpachteten oder ſonſt 

ausgegebenen Fläche. 

Wer eine zuſammenhängende Fläche in kleineren Stücken (etwa 
5 Ar und darunter) an verſchiedene Perſonen zur gartenmäßigen 
Nutzung für ihren eigenen Haushalt abgegeben hat (Schrebergärten, 
Zaubentolonien oder ähnliches), braucht die Namen der einzelnen 
Pächter (Nutznießer uſw.) nicht anzugeben. Es genügt in dieſem 


Falle die Angabe der Größe des ſo ausgegebenen Landes und der 


Zahl der Pächter (Nutznießer). Usber die Zuläſſigkeit der ſummari⸗ 
ſchen Angabe entſcheidet im Zweifel der Gemeinde⸗(Guts⸗ Vorſtand. 

2. Jeder Inhaber eines landwirtſchaftlichen Betriebs hat in 
der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde ertand 
oder einer von ihm beauftragten Perſon mündlich! Angaben 
über die Nutzung ſeines Landes, insbeſondere über ven Anbau von 
ae zu machen, die der Gemeinde⸗(Guts⸗ Vorſtand zur 
Ausfüllung der Ortsliſte bedarf. Er iſt verpflichtet, hierzu einer 
Vorladung des Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtandes zum perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen zu folgen. Betriebsinhaber, die Grundſtücke außerhalb der 
Gemeinde ihres Betriebsſitzes bewirtſchaften, haben die Angaben — 
und zwar für jede einzelne Gemeinde, in der ſolche Grundſtücke 
liegen, beſonders — bei dem Gemeinde⸗(Guts⸗ Vorſtand ihres 
Wohnortes zu Protokoll zu erklären. 

3. Alle Grundſtückseigentümer, Bewirtſchafter und ihre Stell⸗ 
vertreter find nach § 7, Abſ. 2 der Bundesratsverordnung verpflich⸗ 
tet, dem Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtand oder anderen, mit der Er⸗ 
hebung beauftragten Perſonen zu geſtatten, daß ſie zur Ermittelung 
richtiger Angaben über die Erntefläche ihre Grundſtücke betreten und 
Meſſungen vornehmen. Auch haben ſie dieſen Perſonen auf Ver⸗ 
langen Einſicht in ihre Geſchäftsbücher zu gewähren. ‘ 

4. Wer vorſätzlich die Angaben, zu denen er aufgrund der 
Bundesratsverordnung und dieſer Bekanntmachung verpflichtet iſt, 
nicht oder wiſſentlich unrichtig oder unvollſtändig macht, oder ſich den 
oben unter Ziffer 3 erwähnten Anordnungen widerſetzt, wird mit 
Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Wer fahrläſſig die obi⸗ 
gen ee nicht oder unrichtig oder unvollſtändig macht, wird 
mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark beitraft. 


Der Staatskommiſſar für Volksernährung. 


von Waldow. 


Veröffentlicht: 
Thorn den 18. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Erwerb und Veräußerungen getragener 
Schuhwaren von Altleder und gebrauchten 
fertigen Waren, die ganz oder teilweiſe 
aus Leder beſtehen. 


Die Reichsſtelle für Schuhverſorgung hat am 30. März 1918 eine 
am 1. April 1918 inkraft getretene N über den Ver⸗ 
kehr mit getragenen Schuhwaren, Altleder und gebrauchten Waren 
aus Leder erlaſſen, aus der wir die folgenden weſentlichen Boſtim⸗ 
mungen hervorheben: 4 


5 
Erwerb und Veräußerung. 

Getragene Schuhwaren, ſowie Altleder (d. h. gebrauchtes Leder) 
dürfen engel nur an die von der Reichsſtelle für Schuhperſor⸗ 
gung zugelaſſenen Perſonen und Stellen veräußert und auch nur 
von dieſen entgeltlich erworben und weiter veräußert werden. 

Das gleiche gi für folgende gebrauchte, fertige Waren, welche 

e 


ganz oder teilweiſe aus Leder beſtehen: 
Gamaſchen, ‚ Handtaſchen, 
Koffer, einſchl. Segeltuchkoffer, Brieftaſchen, 
ertaſchen, Aktenmappen, 

Hutkoffer, Lederhängetaſchen, 
Hutſchachteln, Lederbeutel, 
e Lederetuis, 

mer, Lederfutterale, 
fette i i ee 

ürfelbecher, ederkiſſen, 
Sattel Geherbegüge 
S ta ederbezüge, 

Er Möbelbezlge aus Leder, 

8 U. Schurzfelle, 5 

efniere und Lederzeng, Niemen aller Art, mit Ausnahme 
Wagend von Treibriemen, b 
Plandecken, Koppeln, 
Schreibmappen, Gürtel, 

appen, Lederhelme, 
kranzen, 5 Gewehrfutterale, 

Torniſter, a BEN Jagdtaſchen. 
‚Rudfäde, ; 


Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf die in Abſatz 1 und 
2 genannten Sachen, welche im Eigentum der Heeresverwaltung 
oder Marineverwaltung ſtehen. 
Schuhwaren im Sinne dieſer Bekanntmachung ſind ſolche, welche 
ganz oder teilweiſe aus eee 


Erwerbs⸗ und Beräußerungsitellen. 
Zugelaſſene Stellen im Sinne des §1 ſind die Kommunalver⸗ 


tung und Veräußerung der in § 1 genannten Sachen übertragen. 
Die Kommunalverbände können ſich zur Durchführung der ihnen 


Kommunalverbandes handeln. 


8 3. E 
Feſtſetzung des Kaufpreiſes. 
Die Feſtſtellung des für die abgelieferten Sachen zu zahlenden 
Preiſes erfolgt im Wege der Abſchätzung durch Sachverſtändige, 
welche von den Kommunalverbänden zu beſtellen und darauf zu ver⸗ 


oflichten find, daß ſie das ihnen übertragene Amt unparteiiſch und 
nach beſtem Wiſſen und Gewillen ausüben wollen. Sie haben hier⸗ 


bei die 
5 


Gewerbetreibenden, welche Backwaren b 
feilhalten, verpflichtet ſind, dem Käufer 
jedes Gebäck auf einer bereitzuhaltenden 


noch bekanntzugebenden Richtpreiſe der Reichsſtelle für 
Bargung zu berückſichtigen. Der im Wege der Abſchätzung 


feſtgeſtellte Preis iſt für den Veräußerer und den Kommunalverband 


bindend. Die Veräußerer ſind hierauf vor der Annahme der von Jahren, 


ihnen angebotenen Sachen hinzuweiſen. * 
Strafbeſtimmungen. 

Nach S 5 der Bekanntmachung des Bundesrats über die Errich⸗ 
tung einer Reichsſtelle für Schuhverſorgung vom 28. Februar 1918 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 
15000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft, wer den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung über den Verkehr 
mit ee Schuhwaren und gebrauchten Gegenſtänden aus Leder 
zuwiderhandelt. . 

Neben der Geldſtrafe kann auf Einziehung der Gegenſtände er⸗ 
kannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne 
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 

Zum Erwerbe und zur Veräußerung iſt im Stadtkreiſe Thorn 
nur . 
das ſtädtiſche Kriegsbekleidungshaus Vaderſtraße 24 
berechtigt. 


Thorn den 15. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 22. April bis zum 4. Mai 1918 können auf 
Lebensmittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen und in kauf⸗ 
männiſchen Geſchäften bezogen werden: 
auf Abſchnitt Nr. 34 E: 125 gr Haferflocken, 
Höchſtpreis 68 Pfg. für 1 Pfd., 


= 5 125 gr Kartoffelmehl, 
Preis 65 Pfg. für 1 Pfd., 
„ 5 „ 36 E: 125 gr Suppen oder Morgentrank, 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfd., 
oder je 6 Portionen Eſſen im 
Kriegsſpeiſehaus, 
5 7 „ 87 E: 1 Pfund Marmelade, 
5 Preis 92 Pfg. für 1 Pfd., 
5 a „ 38 E: 125 gr Dörrgemüſe, 


Preis 2.40 Mk., bezw. 
" für 1 Pfd. 
Auf Abſchnitt Nr. 37 E kann auch in der ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 
ſtelle Windſtraße Nr. 1 125 gr ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe 
von 7.00 Mk. für ein Pfund abgefordert werden. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 4. Mai 
1918 ihre Giltigkeit. 0 1 
Im Rathauskeller, gegenüber der Poſt, können ohne Marken in 
beliebiger Menge bezogen werden: 8 
friſche Mohrrüben zum Preiſe von 25 Pfg. für 2 Pfd., 
- Wrucken N 5 ; 
Thorn den 16. April 1918. 


Der Magiſtrat. 
- Brataufahmarien, Kortofßelmarken. 


1. Für die gewerblich tätige Förperlich ſchwerarbeitende Bepöl⸗ 
kerung geben wir in der nächſten Woche wieder 


Brotzuſatzmarken 
zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. 
Zum Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und Die 
Invaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ 
bende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig ſind, können weiter 
den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. 
eee für eine Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 
werden. 5 
Die Ausgabe der Marken findet für die Brotkarteninhaber 
mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 22., Mittwoch den 
24., Freitag den 26. April, für Brotkarteninhaber mit dem Stempel⸗ 
aufdruck „B“ am Dienstag den 23., Donnerstag den 25. und Sonn⸗ 
abend den 27. April in den nachbenannten Ausgabeſtellen vormit⸗ 
tags von 8—1 und nachmittags von 3½—6 Uhr ſtatt. 
Ausgabeſtellen ſind: 
1. Verteilungsamt 1, Culmerſtraße 16, 1 Treppe, Zimmer 7, 
2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
3. Rüſter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
Bergſtraße aus, 
4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 
5. Ackermann, Mellienſtraße 3, Eingang Glacisſtraße (Roter 


Weg), } 
6. Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 43. 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir, 
die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte abzuholen. 
Wegradferen der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


verfolgen. 
2. Kartoffelmarken 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part., 
abgefordert werden. Die Wochenkopfmenge beträgt 7 Pfund. 
Thorn den 17. April 1918. 27 


Der Magiſtrat. 


Verluſt von 
Mean von Badiunre. Lebensmittelkarten. 


über unzureichendes Gewicht | Hütet die Brotkarte und Lebens 
* 


2,60 Mk. 


” * ” " * 


5 utittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
Backwaren veraulaſſen uns erment nie mehr Marken mit, als verwandt 
darauf hinzuweiſen, daß nach An⸗ 5 9 f A d 
0 in der tpreisli erluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
e . N Erſatz kann nicht gegeben 


Der Magiſtrat. 


Uferbahn. 
Durch Verfügung der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg vom 16. 
März d. Is. iſt mit Giltigkeit vom 
25. Mai d. Is. ab die von dem Ma⸗ 
giſtrat für Rangieren auf der Uferbahn 
zur Erhebung kommende Gebühr für 
jeden beladenen Wagen wie folgt feſt⸗ 
gelegt! - 
a. für Steinfohler, Braunkohlen, 
Koks und Preßkohlen aller Art 
für den Wagen auf 4 Mk., 
b. für alle übrigen Gütrr für den 
Wagen auf 4.30 Mk. 
In diſtſen 4.30 Mk. iſt die Ver⸗ 
kehrsabgabe von 7% enthalten. 
Bei unmittelbarem Umſchlagsver⸗ 
kehr vom Wagen zum Kahn oder um⸗ 
gekehrt erſtattet der Magiſtrat auf 
Autrag an den Zahluugspflichtigen 
1 Mark für den Wagen. 
Thorn den 15. April 1918. 
Der Magiſtrat. 


Saat kartoffeln. 


Saatkartoffeln, frühe und ſpäte 
Sorten, ſind eingetroffen. Be⸗ 
ſtellungen werden im ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt, Culmerſtr. 16, Zimmer 10, ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 19. April 1918. 

Der Magiſtrat. 


Wage vorzuwiegen, und ein etwaiges 
Untergewicht durch Zugabe vonSchnitten 
oder Brötchen auszugleichen. 

In den nächſten Tagen werden Re⸗ 
viſtonen daraufhin erfolgen, ob eine 
Wage überall bereitſteht. 

Zuwiderhandlungen werden unnach⸗ 
ſichtlich beſtraft. 

Thorn den 8. April 1918. 

Der Magiſtrat. 


Aus der Stadtrat Max Glückmann- 
Stiftung find zu ſeinem Todeskage 
am 11. Mai die Jahresziuſen zu ver⸗ 
geben. 5 

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 
und vaterloſe, minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemaun oder 
Vater mindeſtens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines ſelbſtändigen 
kanfmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufs erfreut hat. 

Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnfts haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
feſſion. 5 

Bewerbungen ſind bis zum 1. Mai 
d. Is. einzureichen. 

Thorn den 11. April 1918. 


Der Mngiſtrat. 


4 


Für Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 15 
die zur Hilfeleiſtung in der Landwirtſchaft gegen 


Gewährung von Unterkunft und Beköſtigung bereit ſind, 
werden für Frühjahr, Sommer und Herbſt 


ländliche Arbeitsſtellen 
geſucht. 


Anträge von Arbeitgebern erbittet 


das ſtädtiſche 


Jugendamt in Thorn, 


Bäcckerſtraße 35, 2. 


die Gewerheſteuerrollen 
der Stadtgemeinde Thorn für das 
Steuerjahr 1918 liegen in der Zeit 
vom 29. April bis 6. Mai 1918 
während der Dienſtſtunden von 
½8—1 Uhr vorm. und von ½4— 6 
Uhr nachm. in unſerem Gemeinde⸗ 
ſteuerbüro im Rathauſe, Zimmer 48, 
zur Einſicht aus. 

Nach Artikel 40, Nr. 3 der An⸗ 
weiſung vom 4. November 1895 zur 
Ausführung des Gewerbeſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nur den Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen des Veranlagungs⸗ 
bezirks des Stadtkreiſes Thorn die 
Einſichtnahme geſtattet iſt. 


Der Magiſtrat, 
Steuerabteilung. 


ier. 


Auf Eiermarke 1 haben die Eier⸗ 
verkaufsſtellen 3 Stück bis 4. Mai 
1918 zu verabfolgen. Die Eiermarke 
2 darf noch nicht beliefert werden. 

Es iſt damit zu rechnen, daß mit 
ſpäterer Jahreszeit gar keine Eier 
ausgegeben werden können. 

Thorn den 18. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fierablieferung 
der Hühnerhalter. 


Im Stadtkreiſe Thorn iſt die Eier⸗ 
ablieferung bisher recht gering geweſen. 
Die Hühnerhalter werden deshalb auf⸗ 
gefordert, die Ablieferung zu beſchlen⸗ 
nigen, andernfalls neben den geſetz⸗ 
lichen Strafen die Entziehung der 
Zuckerkarte zu gewärtigen iſt. Nach 
Mitteilung des Landesamts für Nähr⸗ 
mittel und Eier wird die ſtaatliche 
Bewirtſchaftung in dieſem Jahre in 
jedem Falle aufrecht erhalten. 

Thorn den 19. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Ri | 
iemenleder. 

Die Riemen⸗Freigabeſtelle gibt einer 
Anzahl von Sattlern und von Brunnen⸗ 
und Pumpenbauern gegen nachträgliche 
Abrechnung vierteljährlich je 5 kg 
Leder auf Bezugskarte frei. Im übrigen 
iſt Material für Riemenausbeſſerungen 
bei Stiiden bis 1,50 m ohne Bezugs⸗ 
ſchein aus dem nächſten Ausbeſſerungs⸗ 
lager, ſonſt gegen Bezugsſchein der 
Riemen⸗Freigabeſtelle bei den Her⸗ 
ſtellern des Verteilungsplanes zu be⸗ 
ziehen. Im letzteren Falle find An⸗ 
träge bei der Riemen⸗Freigabeſtelle in 
Berlin W 35, Potsdamerſtraße 
122 a/b zu ſtellen. 

Thorn den 19. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


u erkaufen 4 
Grundſtück 
mit halbem Morgen Obſtgarken, maſſivem 


Gebäude ſofort zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Verkaufe M ann 
men Villlereſgrundftüc. 

Angebote unter O. 1164 an die Ge⸗ 

ſchüftsſtelle der „Preſſe“. = 


1 fe, Umhang und Tuna 
faſt neu, für ältere Damen zu verkaufen. 


Mellienſtraße 114, 1. rechts, Aufgang I. 
Ungetragenen, eleganten, 


dunteſſeid. Blusenrod 


verkauft Brombergerſtr. 110, 2 Treppen. 


Cine ſeſdene Bluse, 


Größe 44, preiswert zu verkaufen. 
Mellienſtraße 92, parterre. 


Damenſtrohhunt, 


faſt neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
Graudenzerſtraße 84, 2, links. 


eiter damen = Brillantring 


750 Mark zu verkaufen. . 
Angebote unter R. 1167 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zu verkaufen: 
Serviertiſch, Gartentiſch, Blumen⸗ 
tiſch, Ausziehtiſch, Kinderklappſtuhl 
einf. Sportwagen, kl. hölz. Kinder⸗ 
bettgeſtell, Puppenwagen, Windel⸗ 

jtänder, Lampen. 
Talſtraße 24, 1. 


Pianino zu verlaufen. 


Friedrichſtr. 6, part, reits. 


lie gute Geige 


mit Formkaſten Zu verkaufen. 
Brauerſtraße 1, 1. 


wachſamer Hof 


e In haufen u 2, 


Tü 

8 und 

0 

| gibt ab 
Shorner Brotfabrik, 


G. m. b. 9- 
EN a a a 


Zu verkaufen 


ein Regal mit Rückwand 
und ein Mitcollod. . 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 9, 


Geige, 1 90 
gut ln mit Kaſten und zwe 
zu verkaufen. r 
Angebote erbeten unter U. 1170 # 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mandoline 


verkauft Feldgrauer. 8 
Angebote unter ©, 1153 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Jagdflinten 
bill . 1 2 

Blncednte unter 1. 1152 an Die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


wachſam und jtubenrein, zu verkaufen. 
Angebote unter P. 1169 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; — 


mitn Guben 


4räde. Handwagen, 
hund 
zu verkaufen. Moder, Roßgarte 
og Zentner weiße 


Saatbohnen 
gu vertanfen. __Gutmer Ehesikt-— 


12 Pfund 


Saatbohnen 


abzugeben. Gerberſtraße 21, 2, = — 


Klee, 


weiß und rot, ea. 20 Zentner, ‚Ziyte 
kaufen. P. Pniewski, Wolfern. 
. bei Leibitſch, Kreis TI 


Leere stiften, + 
große ſtarke und kleine, ver a 
iſchr anche 


Gasbadeofen und 
gebrauchte Möbe 


zu kaufen geſucht, 14 
Optiker Seidler, Aliſtädt. Markt 
neben der Poſt. 


ge- 
egen bar ab Standort zu fa . 
ſucht Rational 


Kontrollkafſen. 


Angebote unter J. A. 128 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Heldſchranl 


ter 
kaufen geſucht. Angebote un gef 
172 ale die Geschäften lle der 


nnfe 1 3entrafnnppeiti 


mit oder ohne Hähne, rauch 

Kaliber 12 oder 16. be unter 775 
Angebote mit Preisanga 50 5 Prell 7 

1165 an die Geſchäftsſtelle de 


Ein Oſſiziersko = 


u kaufen gejucht. an 
| Angebote unter XI. 116 
Geſchäftsſtene der Preſſe 


Eßhaſſelongge; 

gut erhalten, zu kaufen ge be unter ck. 
Angebote mit Preisanga eff. 
1166 5 die Geſchäfteſtelle Ar 22 1 


7 7 
il Kleiner Tick. 
10 1 ignet, 3 54. 
lune Mellienſtraß⸗ m 
1 Schlachlp fe Preiſes 
EN tauft zu 5 59 d 6 
Herrmann Hohl Telephon ag 
rb E de a esräfen eso 

fofortige Abholung. 


